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. diemal keine nachhaltigen Wirkungen auf die Ab- Weiterführung des „Telegraful“ erhalten; auch 
N wickelung der parlamentariſchen Geſchäfte auszu⸗ mit hohen ruſſiſchen Staatsbeamten habe er in 


; ® | 5 i i { em Briefwechſel geſtanden. — Und dieſer 
Um 8 Uhr iſt Feſtkemmers in der Zentralhalle, üben vermögen. Die Mehrheit der Ronimer. unt ſelte Mann eier im Laufe des letzten 
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Deut ſchland. | 


vorgekommenen Verrath erbracht worden fein, in 
allen Fällen ſicher nicht. Einzelne der Gebrand⸗ 
markten, darunter ein ehemaliger Reichstagskan⸗ 
didat, haben ſchon früher und jetzt wiederum be⸗ 
antragt, ihre Angelegenheit gründlich zu unter⸗ 
ſuchen und die Beweiſe zu liefern, und der De⸗ 
fegivte Keßler und Geno ſſen ſtellten einen förm⸗ 
lichen darauf bezüglichen Antrag. Der Abgeord⸗ 
nete Singer erklärte aber, es würde zwar zu 
bedauern ſein, wenn irgend Jemandem durch 
die Mittheilungen der „Eiſernen Maske“ Unrecht 
geſchehen ſei, das Geheimniß der letzteren könne 
aber nicht gelüftet werden. Singer bezeichnete 
die „Eiſerne Maske“ als „Phantom“. Ihre 
Euthüllungen ſeien auf die Wahrheit geprüft 
worden. In demſelben Athemzuge behauptete er 
jedoch, daß im Inlande Niemand die „Eiſerne 
Maske“ kenne und daß, trotz aller Sympathie 
mit etwa ungerecht Beſchuldigten, mit der Sache 
Schluß gemacht werden müßte Das Intereſſe 
der Partei ſtehe über dem Intereſſe der Einzel⸗ 
nen. Alſo der Einzelne, ſei er auch noch ſo reell 
und tüchtig, kann immerhin mit Füßen getreten 
und ſeines höchſten Gutes, ſeiner Ehre, beraubt 
werden, wenn nur das ſogenannte Parteiintereſſe 
nicht darunter leidet. Das iſt die Gerechtigkeits⸗ 
liebe derjenigen Partei, deren Preſſe über die 
Ungerechtigkeit der Gegner alltäglich großes Ge⸗ 
ſchrei erhebt. Die ganze Behandlung der Ange 
legenheit berechtigt zu der Annahme, daß die 
Parteileitung in den meiſten Fällen gar nicht im 
Stande iſt, den Beweis für die höchſt ehren⸗ 
rührigen Behauptungen des „Sozialdemokraten“ 
zu erbringen. 

— Der Kaifer hat befohlen, daß am 
morgigen Geburtstage der Kaiſerin von der 
Marine mit 21 Schuß zu ſalutiren und über 
die Toppen zu flaggen iſt, genau wie am Ge⸗ 
burtstage des Kaiſers ſelbſt. 


— Der Reichstag 0 bekanntlich bis 
zum 18. November vertagt. Es) wird indeſſen 
in parlamentariſchen Kreiſen ſehr bezweifelt, ob 
das Plenum an jenem zuge wirklich bereits zu⸗ 
ſammentreten wird; vielmehr wird erwartet, 
daß ſich der Wiederbeginn der Seſſion noch 
etwas weiter hinausziehen werde. Die Arbeiter: 
ſchutzkommiſſion tritt bekanntlich am 4. Novem⸗ 
ber wieder zuſammen. Sie iſt aber noch ſo weit 
im Rückſtand mit ihren Arbeiten, daß das Ple⸗ 
zu 5 wohl noch etwas längere Friſt gewäh⸗ 

muß. 


— Die Frage einer Befeſti'gung 
Helgolands beſchäftigt gegenwärtig maß⸗ 
gebende Kreiſe des Marineminiſteriums auf das 
lebhafteſte. Wie verlautet, ſoll eine diesbezüg⸗ 
liche Geldforderung noch in den gegenwärtigen 
Manie Etat eingestellt werden, fo daß ſich der 
tigen BB demnächſt mit dieſer Frage zu beſchäf⸗ 
fein dürfte. Bei den vorgeſehenen Be⸗ 
felbſt i 8 8 kommt nur eine Sicherung der Inſel 
Mündun N Von der Anſicht, daß die Inſel 

ündungen deutſcher Flüſſe „beherrſche“ und 
demgemäß zu beſeſtigen ſei, iſt man in bethei⸗ 
ligten Kreiſen — wofern man dieſelbe dort 
hegte — wieder zurückgekommen. Als Anlege⸗ 
haſen für große Schiffe erfcheint Helgoland un⸗ 
geeignet, jedoch ſoll auf der Inſel eine Torpedo⸗ 
dampfer⸗Station errichtet werden. Die Grund⸗ 
züge des Planes haben bereits an höchſter Stelle 
ng! gefunden und es handelt ſich nur noch 
um die Ausarbeitung der Details. 

ae Die vom Miniſter für Handel und Ge⸗ 
werbe von den verſchiedenſten wirthſchaftlichen 
Korporationen zur Gewerbeordnungs⸗ 
nove le eingeforderten Gutachten find von den 
betheiligten Behörden in gemeinſamen Sitzungen 
einer Sichtung unterzogen worden. Dieſelben 
werden gegenwärtig zufammengeſtellt, und, wie 
wir hören, in ihrem Wortlaute der zur Vor⸗ 
berathung der Gewerbeordnungsnovelle nieder⸗ 
2 Reichstagskommiſſion bei deren Wie⸗ 
werden umentritt im Anfang November vorgelegt 

— Das Einziehungsgeſchäft der Kir 
ſteuern iſt in l ange. Man 1 
wartet, daß man bei der bedeutenden Erhöhung 
der Umlage und bei der ganz neuen Art ihrer 
Einziehung auf große Schwierigkeiten ſtoßen 
a un Br ledoch nicht fo 
an 600, ark an Kirchenſteuern ei en. 
Eigenthümlicher Weiſe a 
keiten weit mehr bei den 
alſo bei den reicheren Kla 
deren vor. h 
jetzt geſondert in einem eigenen 
eigene Beamte, wie noch immer nicht 
bekannt iſt, in der Poſſtraße 15. Die 


n, als bei den nie⸗ 


5 — die größte Liebenswürdi 
ben entgegen, und bemühen ſich n 
ſoweit, in Fällen von Irrthümern und ver⸗ 
meintlich berechtigten Weigerungen den Leuten 
gleich an Ort und Stelle eingehende Anweiſun⸗ 
gen zu geben, wie fie zu reklamiren haben. 

Ge Danzig, 19. Oktober. 
S burtstage des Kaiſers Friedrich 

t. Rein 
hofes ein 


keit und 
cht nur, 


III. 
holdsbrüderſchaft des hieſigen 


Bisher ſind finden ſollen. 


kommen Unbequemlich⸗ Zur 
möberen Steuerſtufen, feier 


Die Einziehung 12 8 bekanntlich (hohenzollern 

ureau durch Regiments Für 
1 95 e 
& eamten badiſchen Infanterie 
Schw erfreulicher Weiſe allen ihnen bereiteten Nr. 114, ferner Vertreter der 


treit zu vermeiden, ſondern gehen ſogar 


Geſtern an dem Feſtgen 
hat die 4 Uhr der Feſtzu 


e beſondere Gedächtnißfeier für den Moltkeplatze. 


unter dieſer Inſchrif 
gekreuzt. i 
Kiel. Am 1. April 1891 wird zu der 1- 
Torpedo⸗Abtheilung in Kiel eine dritte Kom⸗ 
pagnie l gebildet werden. Für die ganze Abthei⸗ 
lung iſt, wie die „Deutſche Warte“ bereits in 
Nr. 1 vom 1. Oktober meldete, ein Kaſernenbau 
geplant, der an der Wieker Bucht angelegt wer⸗ 
den wird. Gleichzeitig iſt der Bau einer Eiſen⸗ 
bahn von Kiel nach Friedrichsort mit dem Bahn⸗ 
hof „Station Holtenau“ hinter der Kaſerne be⸗ 
ſchloſſen. Außerdem wird an der Strandſeite 
ein neuer Torpedohafen angelegt, der ſechs Tor⸗ 
pedobootsdiviſionen faßt. Im Frühjahr 1891 
wird mit den Bauten begonnen und vor ihrer 
Fertigſtellung die 3. Kompagnie des 1. See⸗ 
bataillons untergebracht. 
eswig, 19. Oktober. Der Arbeiter⸗ 
mangel an den Bauſtätten des Nord ⸗Oſtſee⸗ 
Kanals, über den vielfach im Laufe des Som⸗ 
mers geklagt wurde, hat in der letzten Zeit, 
nachdem die Ernte und Beſtellungsarbeiten in 
den anliegenden e beendet, etwas nachge⸗ 
laſſen; von einem Ueberfluß an Arbeitern kann 
indeß noch immer nicht die Rede ſein. Der 
Wechſel der Arbeiter von einem Unternehmer 
zum andern hat mit der Zeit erheblich abgenom⸗ 
mer, da die als beſonders wanderluſtig und un⸗ 
ruhig bekannten Arbeiter nur ausnahmsweiſe an 
anderen Stellen wieder beſchäftigt werden. Mit 
der vor längerer Zeit vorgenommenen Erhöhung 
der Verpflegungskoſten in den Baracken können 
ſich die Arbeiter immer noch nicht recht befreun⸗ 
den; ein großer Theiläverfelben ſucht in Privat⸗ 
quartieren ven ech Die Beſtimmung 
der Kanal-Kommiſſion, daß nur die in den Ba⸗ 
racken untergebrachten Arbeiter von den Unter⸗ 
nehmern beſchäftigt werden dürfen,“ wird nothge⸗ 
drungen ſtillſchweigend außer Kraft gelaſſen. 
Neben der Erhöhung der Verpflegungskoſten iſt 
für die Baracken die Neuerung eingeführt, da 
Kleidungsſtücke und ſonſtige Verbrauchsgegen⸗ 
ſtände, mit Ausnahme der Epeiſen, nicht mehr 
für Rechnung der Kanal-Kommiſſion, ſondern 


für eigene Rechnung der betreffenden Verwaltung 


in den! Baracken verkauft werden. Auch für den 
Ausſchank von Getränken wird den Baracken⸗ 
verwaltern in letzter 010 ein Gewinnantheil ab⸗ 
gelaſſen und iſt ein ſolcher Poſten daher recht 
gewinnbringend jundz ſehr begehrt. Durchweg 
werden nur Militäranwärter als Barackenver⸗ 
walter “angeſtellt. Der Tagelohn der Arbeiter iſt 
verſchieden und beträgt je nach der Schwere der 
Arbeit 34,50 Mark. 

Zeitz, 20. Oktober. Die hieſigen (Sozial 
demokraten ſind neuerdings unter den Berg⸗ 
arbeitern des Mansfelder Kreiſes ganz beſonders 
thätig. Der ſozialdemokratiſche „Volksbote“ wird 
in einer großen Auflage verbreitet; auch ſoll der 
ſozialdemokratiſche Reichstags⸗Kandidat des Kreiſes, 
Bergmann Siegel aus Dortmund, im Laufe 
des Winters zu einer Agitationstour hierher 
kommen. 

Wiesbaden, 20. Oktober. "gi Veranlaf⸗ 
ſung der hieſigen Staatsanwaltſchaft wurde der 
angeſehene Möbelfabrikant A. in Darmſtadt ver⸗ 
haftet und in das hieſige Landgerichtsgefängniß 
eingeliefert. Die Verhaftung erregt in Darm⸗ 
ſtadt ungeheures Aufſehen. Die Veranlaſſung 
zur Verhaftung gaben Mittheilungen einer hier 
verhafteten Hebamme. Ein kürzlich bei Darm⸗ 
ſtadt erfolgter Selbſtmord zweier Dienſtmädchen 
wird mit der Verhaftung in ! Verbindung 


gebracht. 

* Mülheim a. Rh., 19. Oktober. eute 
Nachmittag 4 Uhr fand eine zahlreich beſuchte 
Verſammlung katholiſcher Eingeſeſſenen des Krei⸗ 
ſes Mülheim Gummersbach Wipperfürth ſtatt 
behufs „Einſprucherhebung gegen das Jeſuiten⸗ 
geſetz“. Es ſprachen die Landtagsabgeordneten 
Pleß und Fuchs, ſowie Rechtsanwalt Trimborn⸗ 

öln und Euler. Pleß führt verſchiedene Artikel 
der preußiſchen Verfaſſung an, unter anderen die 
58 7 und 12, und ſucht darzuthun, daß das Je⸗ 
ſuiten⸗Geſetz dieſen Paragraphen abſolut wider⸗ 
ſpreche. Rechtsanwalt Trimborn hofft viel von 
der anbrechenden neuen Zeit, in welcher die frei⸗ 
heitlichen Grundſätze zur Geltung kommen. Er 
hofft, daß die Vertreter der baieriſchen Staats⸗ 
regierungen im Bundesrathe diesmal für die 
Rückberufung der Jeſuiten fein würden, und ver⸗ 
ſpricht ſich ebenfalls vieles von den preußiſchen 
Vertretern. Fuchs reſumirt die Anſprache auf 
der Kölner Verſammlung und en als die 
Gegner der Jeſuiten das liberale Profeſſorenthum, 
den evangeliſchen Bund, die Freimaurer u. ſ. w. 
Zum Schluß wurde die bekannte Reſolution ein⸗ 
ſtimmig angenommen. Heute Nachmittag finden 
ähnliche Verſammlungen in Düſſeldorf und Dort⸗ 
mund ſtatt, während am nächſten Sonntag 
ſolche in Trier, Opladen, Aachen u. ſ. w. ſtatt⸗ 


Sigmaringen, 20. Oktober. (W. T. B.) 
Theilnahme an der morgenden Enthüllungs⸗ 
ſind bereits Deputationen des Füſilier⸗ 
Regiments Fürſt Karl Anton von Hohenzollern 
ches) Nr. 40, des Infanterie⸗ 
ürſt Leopold von Anhalt⸗Deſſau 
Nr. 26 und des ſechſten 
egiments eg Friedrich IH. 
ner tadt Düſſel⸗ 
dorf, des rheiniſchen Kunſtvereins und Able. 
nungen verſchiedener Städte hier eingetroffen. 

Schwerin, 18. Oktober. Ueber die in 
Parchim amd 26. d. M. zu begehende Moltke⸗ 
eier ſind nachſtehende Beſtimmungen getroffen: 


ittags 12 Uhr findet Feſtmuſik am Denkmal Oppoſition. 


ſtatt. 


Nachmittags 3 Uhr verſammeln ſich die wie immer, darüber einig, daß die Regierung 

oſſen auf dem Neuen Markt, von wo um den Karren gründlich verfahren habe und vor 
zum Denkmal abgeht.: Hier dem ganzen Lande in Anklagezuſtand geſetzt zu 

Artus⸗ Feſtrede und Geſang, dann Konzert auf dem | werben verdiene; 

Um 6%, Uhr beginnt die allge⸗Inach wird der 


Wappen, auf der anderen das Wappen der Stadt 
Parchim trägt. 

Hamburg, 20. Oktober. Die Beerdigung 
des in Halle plötzlich verſtorbenen Delegirten 
zum Scozialiſten⸗Kongreß Heinrich Baumgarten, 
des Reichstags abgeordneten für den dritten Ham⸗ 
burger Wahlkreis, fand heute Nachmittag 2 Uhr 
auf dem Ohlsdorfer Friedhof ſtatt. Zahlreiche 
Vereine mit Trauerabzeichen und eine große 
Re e nahmen am Leichenbegängniß 

heil. 

Hamburg, 20. Oktober. In Elmshorn iſt 
geſternzim Hauſe eines Bäckers ein Feuer ent⸗ 
ſtanden, welches ſolche Ausdehnung annahm, daß 
die hieſige Feuerwehr telegraphifchtherbeigerufen 
wurde. Unmittelbar vor der Abfahrt erhielt 
dieſelbe jedoch Gegenordre und blieb hier. In 
Elmshorn ſind 10 Häuſer niedergebrannt. 

Blankenburg a. Harz, 20. Oktober. 
(W. T. B.) Der Prinzregent Albrecht iſt um 
7 Uhr Abends bier eingetroffen. 

e Darmſtadt, 20. Oktober. Der Erbgroß⸗ 
herzog bezieht am 26. d. Mts. die Univerſität 
Gießen zur Fortſetzung!' ſeiner Studien. 

Stuttgart, 19. Oktober. Kriegsminiſter 
General von Steinheil reiſt morgen nach Berlin. 
Man wird daraus ſchließen dürfen, daß die mi li⸗ 
täriſchen Verhandlungen, die zwiſchen hier und 
Berlin im Zuge ſind, ihren Abſchluß noch nicht 
gefunden haben, und daß, wenn ſich auch das 
hartnäckig verbreitete Gerücht bewahrheitet, der 
würtembergiſche General von Wölckern werde mit 
der Führung des 13. Armeekorps betraut, es im 
Zuſammenhang mit der Neubeſetzung des Ge⸗ 
neralkommandos noch andere Fragen zu regeln 
giebt, die ſich auf den gegenſeitigen Austauſch 
würtembergiſcher und preußiſcher Offiziere be⸗ 
ziehen. General von Alvensleben hat! ſeit dem 
Schluß der Manöver, wobei er durch ſeine Kritik, 
nach dem Zeugniß der bewundernden Offiziere, 
noch einmal glänzend ſeine militäriſche Begabung 
erwies, in Jagſthauſen gelebt, dem Stammſchloß 
der Familie Berlichingen, der feine Frau ange 

ört. Seinen Wohnſitz wird er künftig in Wies⸗ 
aden nehmen. Amtlich iſt übrigens ſein Rück⸗ 
tritt uoch nicht bekannt gegeben. Von den mili⸗ 
täriſchen Veränderungen iſt bis jetzt nur die 
Penſionirung des Diviſionsgenerals Haldenwang 
erfolgt, der „unter gnädigſter Anerkennung ſeiner 
langjährigen treuen und vorzüglichen Dienſte“ als 
General der Infanterie zur Dispoſition geſtellt 
worden iſt. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 20. Oktober. (W. T. B.) Gegen⸗ 
uber den Meldungen, die Offiziere des öſter⸗ 
reichiſch⸗ ungariſchen Heeres beabſichtigten die 

absburg anzukaufen, verſichert die „golit 
korreſp.“, daß die offiziellen militärif eiſe 
einem ſolchen Projekte gänglich fernſtehen und 
weder die Ermächtigung zur Anregung deſſelben 
noch die Zuſtimmung zu einleitenden Schritten 
ertheilt hätten. 

Wien, 20. Oktober. (W. T. B.) Die 
Direktion der Tramway verlängerte die Friſt zur 
Wiederaufnahme der Arbeit bis morgen Abend. 
Diejenigen Bedienſteten, welche bis dahin die 
Arbeit nicht wieder aufnehmen, werden ent⸗ 
laſſen. Da neue Arbeitskräfte engagirt werden, 
dürfte der Tramwayverkehr am Mittwoch wieder 
beginnen. 

Der Prinz von Wales iſt heute Nachmitta 
nach Paris gereiſt, von wo ſich derſelbe na 
London begiebt. 

Peſt, 20. Oktober. Die allgemein gehegte 
Erwartung, daß die Kurie in Ungarn den Kultur⸗ 
kampf vermeiden wolle, ſcheint ſich nicht zu er⸗ 
füllen. Heute meldet ein klerikales Blatt, daß 
ein vom päpſtlichen Staatsſekretär Rampolla ge⸗ 
zeichnetes Dekret jede Vermittelung in Sachen 
der Taufe jener proteſtantiſchen Kinder, die in 
gemiſchten Ehen geboren werden, ablehnt; die 
Biſchöfe werden kategoriſch angewieſen, in 
Sachen dieſer Taufen weder mit proteſtantiſchen 
Geiſtlichen, noch mit politiſchen Behörden in 
|Berügrung zu treten, ſondern jede Annäherung 
| abzulehnen. 

Niederlande. 


Amſterdam, 20. Oktober. (W. T. B.) 
Das „Handelsblad“ erfährt aus dem Haag, daß 
beide Kammern vorausſichtlich am 28. d Mts. 
eine gemeinſame Sitzung zur Entſcheidung der 
Frage, ob die Einſetzung einer Regentſchaft noth⸗ 
wendig ſei, halten werden. Demſelben Blatte 
zufolge würde der Herzog Adolf von Naſſau im 
Regentſchaftsfalle nicht nach dem Großherzog⸗ 
thum Luxemburg kommen, ſondern den Eid vor 
einer Kommiſſion der luxemburgiſchen Kammer 
leiſten, die ſich zu dieſem Zwecke nach Königſtein, 
dem gegenwärtigen Aufenthaltsorte des Herzogs, 
begeben würde. 


Belgien. 
Brüſſel, 20. Oktober. (W. T. B.) Nach 
m biszjetzt vorliegenden Ergebniß der Wunde 
ommunalwahlen ſcheint eine merkliche Verände⸗ 
rung des Beſitzſtandes nicht eingetreten zu ſein; 
jede der beiden Parteien, die liberale wie die 
katholiſche, rechnet ſich den Sieg zu. 


Frankreich. 


. Paris, 20. Oktober. Die heutige Er⸗ 
öffnung der franzöſiſchen Parla⸗ 
mentstagung findet das Miniſterium ge⸗ 
rüſtet und bereit, den Stürmen, die etwa im 
Schoße der Parteien ſchlummern, Trotz zu bieten. 
Nicht ebenſo kampfbereit iſt man auf Seiten der 
Zwar find die Führer der letzteren, 


aber aller Wahrſcheinlichkeit 


Sommers eine ganze Reihe von Artikeln über 


andere Intereſſen, als ihr die Streitſucht Si 


extremen Richtungen aufoktroyiren möchte. Sie 
hat kein geringeres Problem zu löſen, als die 
Fertigſtellung des Budgets, nach der berühmt ge⸗ 


wordenen Formel: Keine neuen Steuern, keine Poſt⸗ und Polizeibehörden, | 
neuen Anleihen, und wie dieſes Ziel erreicht wer⸗ ſchen Agenten Helferdienſte 
welches bis augenſcheinlich vor einem Räthſel; denn wenn 


den ſoll, iſt das große Geheimniß, 
jetzt allen Bemühungen, es zu enträthſelu, er⸗ 
folgreichen Widerſtand geleiſtet hat. Zwiſchen 
der Regierung und der Budgetkommiſſion iſt im 
letzten Augenblick eine Verſtändigung erzielt wor⸗ 
den, ſo daß das Kab inet wenigſtens mit einem 


den Kammern zu erſcheinen vermag. Die Par⸗ 
lamentsmehrheit, welche ebenſo gut, wie jeder 
einzelne Miniſter, mit den Schwierigkeiten der 
finanziellen Lage bekannt iſt, und ebenſo gut wie 
die Regierung, an der Wahrung des äußeren 
Dekorums intereſſirt erſcheint, dürfte ſich an 
einer formellen Durchprüfung der einzelnen Etats⸗ 
anſätze und ihrer rechnungsmäßigen Fundirung 
genügen laſſen. In die Materie ſelbſt einzutre⸗ 
ten, mangelt es oynehin an Zeit, wenn das Pen⸗ 
ſum der zu erledigenden legislatoriſchen Arbeiten 
nicht ganz ungebührlich beſchränkt werden ſoll, 
auch unternimmt niemand gern unmögliche Dinge, 
und als ein Ding der Unmöglichkeit wird es 
von allen finanziellen Sachverſtändigen anerkannt, 
das Gleichgewicht in den Ausgaben der Republik 
herzuſtellen, ohne entweder zu neuen Steuern 
oder Anleihen ſeine Zuflucht zu nebmen, oder 
weſentliche Beſchränkungen des Ausgabeetats ein⸗ 
treten zu laſſen. Da letztere nur auf Koſten des 
Armee⸗ und Marineetats bewerkſtelligt werden 
könnten, die beide unantaſtbar ſind, und anderer⸗ 
ſeits der Moment zur Proklamirung neuer 
Steuern oder Anleihen noch nicht erſchienen iſt, 
fo wird man ſich für diesmal muthmaßlich mit 
einigen formellen Abſtrichen in anderen Reſſorts 
begnügen und den Reſt der Zukunft anheimſtellen. 
Man iſt bei dieſer Praxis bisher gut weggekom⸗ 
men, ohne den Staatskredit im Mindeſten zu 
ſchädigen, weshalb ſollte man jetzt ſtrenger ſein 
und die Situation ſich ſelbſt erſchweren, die im 
Uebrigen ſich für die Geſchäftsführung der Re⸗ 
publik ſo verheißungsvoll anläßt? Wir haben 
ſchon darauf hingewieſen, daß die Zahl der prin⸗ 
zipiellen Widerſacher des Beſtehenden in raſcher 
Abnahme begriffen iſt. Es kommt hinzu, daß 
die Intereſſen der Bevölkerung in Stadt und 
Land ſich mehr und mehr von den großen prin⸗ 
zipiellen Streitfragen abwenden und ſich auf das 
Gebiet der wirthſchaftlichen und ſozialen Fragen 
verpflanzen. So iſt z. B. in den Departements 
des Südens viel mehr die Rede von Landſtraßen 
und Kanalbauten, von Maßregeln zur Hebung 
der Volksbildung, als von der Verfaſſungsrevi⸗ 
ſion; die großen Handelsſtädte gehen auf in der 
Erörterung der Alternative: Freihandel oder 
Schutzzoll; ſelbſt in dem politiſch ſo radikalen 
Lyon kümmert ſich die große Maſſe der Arbeiter 
verzweifelt wenig um den ſozialiſtiſchen Zu⸗ 
funfteftaat, weil die Sorge um die Folgen der 
Mac Kinleybill für das Schickſal der dortigen 
Seideninduſtrie ihr ungleich mehr am Herzen 
liegt. Kurz, wenn die Mehrheit der Kammern 
den Augenblick recht verſtehen will, ſo wird ſie 
mit den Jutrignen der Gegner leichtes Spiel 
haben und ſich, in Gemeinſchaft mit der Regie⸗ 
rung, nach prompter Erledigung des Budgets, 
den dringenden Aufgaben der poſitiven Geſetz⸗ 


ung der wirthſchaftlichen und ſozialen Dinge er⸗ 
wachſen ſind, bezw. noch erwachſen! werden. 


Italien. 
Mentone, 20. Oktober. (W. T. B.) Die 
Nee Chazali“, mit der Kaiſerin ee von 
ſterreich an Bord, iſt heute nach Genua ab⸗ 
gegangen. 


Spanien und Portugal. 
Liſſabon, 20. Oktober. Gerüchtweiſe ver⸗ 
lautet, daß die portugieſiſche Regierung ent⸗ 
ſchloſſen ſei, nach Afrika einige egsſchiffe zu 
entſenden, um England zu beweiſen, daß ſie ener⸗ 
giſch zu handeln bereit ſei. 


Großbritannien und Irland. 

London, 20. Oktober. (W. T. B.) Die 
engliſche Regierung benachrichtigte die Vertreter 
der auswärtigen Mächte, daß ſie die braſilianiſche 
Republik anerkannt und den engliſchen Schiffen 
den Befehl ertheilt habe, die Flagge der braſi⸗ 
lianiſchen Republik zu grüßen. 


London, 20. Oktober. (W. T. B.) Wie 
das „Reuter'ſche Bureau“ aus Sidney meldet, 
habe die Konferenz der Offiziere der Handels⸗ 
marine mit den Rhedern, von der man die Be⸗ 
endigung des Streiks erwartete, zu keinem Re⸗ 
ſultat geführt. Die Marineoffiziere weigerten 
ſich, ſich von den Gewerkſchafts⸗Vereinen zurück⸗ 
zuziehen, was die Rheder als Bedingung der 
Unterhandlungen verlangt hatten. 


Rußland. 


Petersburg, 19. Oktober. Beſtem Ver⸗ 
nehmen nach wird die ſibiriſche Univerfität in 
Tomsk vom künftigen Schuljahr ab ein Käthe: 
der für Aſtronomie erhalten. Eine Sternwarte 
ſoll dabei errichtet werden. 


Reval, 20. Oktober. In der Oſtſee 
herrſcht ein furchtbarer Schneeſturm; die 
Schiffe können aus dem hieſigen Hafen nicht 
auslaufen. 


Numänien. 


Man ſchreibt aus Bukareſt: Die Affaire 
der angeblichen ruſſiſchen Geheimagenten zieht in 
einem immer größeren Maße die Aufmerkſamkeit 
auf ſich. Im Augenblick erſcheint der Chefredak⸗ 
teur des „Telegraful“, Arbore, mehr belaſtet, als 
Madame Waſſiliew, feine Gegnerin. Der frü 
here 5 der genannten Zeitung, Herr Fun⸗ 
descu, welcher von Arbore geſchädigt zu fein vor⸗ 
giebt, hat der „Independauce“ mehreres Material 
zur Verfügung geſtellt, das, wenn es der Wahr⸗ 
heit entſpricht, den angeklagten Arbore fernerhin 
in Rumänien unmöglich machen würde. Fun⸗ 
descu erzählt, Arbore habe ſeit Jahren nicht nur 
mit den fragwürdigſten panſlaviſtiſchen Agenten, 
ſondern auch mit Hitrowo im engſten Verkehr 
geſtanden. Zugleich habe er ſich bei den Nihi⸗ 
liſten einzuſchmuggeln verſtanden und ſomit lange 
Zeit die Thätigkeit eines ruſſiſchen Spions nach 
jeder Richtung hin ausgefüllt. Von ruſſiſcher 


rechnungsmäßig balanciren den Etatsentwurf vor 


ebung zuwenden, welche ihr aus der Entwicke⸗ In 


Mißmuth der Unverſöhnlichen für Seite habe er das Geld für den Ankauf und die ſel unterworfen. Aus anerkannt guten Brunnen 


das Treiben der ruſſiſchen Geheimpolizei in Ru⸗ 
mänien und bezichtigte ſchließlich die rumäniſchen 
ſie leiſteten den ruſſi⸗ 
Man ſteht bier 


man auch annimmt, daß Arbore ia jenen Artikeln 
nur fingirte Perſönlichkeiten als ruſſiſche Agenten 
geſchildert habe, um die Aufmerkſamkeit von den 
wahren Spionen und von ſeiner eigenen Perſon 
abzulenken, fo enthielten doch jene Enthüllungen“ 
eine ſo ſchwere Anklage gegen Rußland und gegen 
Hitrowo, daß man ſchwerlich in dem Verfaſſer 
einen Menſchen erblicken kann, der ſelbſt im 
ruſſiſchen Auftrage handelt. Vielleicht iſt hier 
eine Intrigue im Spiel, die von derjenigen Seite 
angezettelt war, welche Hitrowos Stellung er⸗ 
ſchüttern wollte und einen anderen panſlaviſti⸗ 
ſchen Agenten für dieſen wichtigen Poſten beſtimmt 
hatte; oder aber Arbore hatte zuvor mit ſeinem 
früheren Brodgeber gebrochen. — Jedenfalls iſt 
man hier ſehr geſpannt, wie die Sache enden 
wird. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 21. Oktober. Das Feuer in den 
Züllchower Anitalten wüthete auch in der ver⸗ 
vergangenen Nacht weiter und brannte noch ein 
Kuhſtall nieder. Der erwachſene Schaden iſt 
ſehr erheblich, da viele Vorräthe ein Raub der 
Flammen wurden. 

— Ein Magiſtratsbeamter wurde heute 
Morgen, als er ſich in das Bureau begeben 
wollte, auf dem Viktoriaplatz von einem Schlag⸗ 
anfall betroffen und mußte mittelſt Droſchke nach 
ſeiner Wohnung geſchafft werden. 


* In der Zeit vom 12. bis 18. Oktober 
ſind hierſelbſt 28 männliche und 23 weibliche, in 
Summa 51 Perſonen polizeilich als verſtor ⸗ 
ben gemeldet, darunter 33 Kinder unter 5 
und 6 Perſonen über 50 Jahren. Von den Kin⸗ 
dern ſtarben 9 an Lebensſchwäche bald nach der 
Geburt, 8 an Krämpfen und Krampfkrankheiten, 
6 an Diphtheritis, 2 an Abzehrung (Atrophie), 
2 an Durchfall und Brechdurchfall, 2 an Bräune 
(Kroup), 2 an katarrhal. Fieber und Grippe, 1 
an Gehirnkrankheit, 1 an anderer entzündlicher 
Krankheit. Von den Erwachſenen ſtarben 5 an 
Schwindſucht (Phthiſis), 3 an Krebskrankheiten, 
3 an anderen chroniſchen Krankheiten, 2 an 
Dyyphtheritis, 1 an Entzündung des Bruſtfells, 
der Luftröhre und Lungen, 1 an Schlagfluß, 1 
an Gehirnkrankheit, 1 an Selbſtmord, 1 an au⸗ 
derer entzündlicher Krankheit. 


Die Verſorgung der öffentlichen 
Schulen unſerer Stadt mit 
gutem Trinkwaſſer. 


(Bericht der Kommiſſion des Bezirks⸗Vereins 
Königsthor⸗Grünhof in der Verſammlung vom 
15. Oktober 1890.) 


(Schluß.) 

Ueber den Werth des 
n De liegen uns die polizei⸗ 
lichen Bekanntmachungen, betreffend die erfolgten 
Unterſuchungen vom 1. Januar 1887 bis 15. 
ni 1890 vor. Nach dem Gutachten des Herrn 
Medizinalrath Goeden, welches für die poli⸗ 
zeilichen Unterſuchungen maßgebend iſt, darf 
gutes Trinkwaſſer in 100,000 Theilen nicht mehr 
als 5 Theile organiſche Stoffe enthalten. Vom 
Januar 1887 bis zum 15. Juni 1890 iſt an 
jedem erſten und fünfzehnten Tage jedes Monats, 
in dieſem Zeitraum alſo S2mal das ſtädtiſche 
Leitungswaſſer unterſucht und nur Zmal als gut 
befunden worden, am 1. Februar, 1. September, 
15. September 1887, weil es etwas weniger als 
5 Theile organiſcher Subſtanzen enthielt; häufig 
iſt es durch organiſche Stoffe ſo verunreinigt ge⸗ 
weſen, daß es kaum noch als trinkbar bezeichnet 
werden kann. Die Ueberſicht der Unterfuchun⸗ 
gen lehrt ferner, daß mit den Jahren das Waſſer 
immer ſchlechter geworden iſt. Während im 
Jahre 1887 unter 24 Unterſuchungen nur 5 
Unterſuchungen an organiſchen Stoffen mehr als 
7 Theile ergeben haben, ſind es ſchon im Jahre 
1888 bei der gleichen Zahl von Unterſuchungen 
11, im Jahre 1889 ſogar 17; während im Jahre 
1887 unter 24 . nur 1 Unter⸗ 
ſuchung mehr als 8 Theile organiſcher Stoffe 
ergeben hat, ſo ſtieg die Zahl im Jahre 1888 
auf 3, im Jahre 1889 gar auf 13. Im Jahre 
1889 finden ſich am 1. März 10 Theile organi⸗ 
ſcher Stoffe, am 15. März 11 Theile, am 1. Mai 
ſchon mehr als 11 Theile, am 1. Februar 1890 
ſogar mehr als 12 Theile. — Bei dieſer fort⸗ 
ſchreitenden Verſchlechterung des Leitungswaſſers 
erſcheint es als eine dringende Nothwendigkeit, 
dieſem der Geſundheit unſerer Kinder ſchaden⸗ 
bringenden Zuſtande abzuhelfen. Wir leben in 
einer Zeit, in welcher von Seiten des Staates 
wie der Gemeinde darauf geachtet wird, daß in 
den Schulen, um die Verderbniß der Augen zu 
hindern, den Zöglingen das richtige Maß von 
Licht zugeführt wird, um die Erkrankung der 
Lungen zu hindern, für entſprechende Lüftung ge⸗ 
ſorgt und der Verfärbung der Zimmer durch 
geeignete Fußdielen vorgebeugt wird; die Bänke 
und Tiſche werden den Schülern, um die gerade 
Körperhaltung zu ermöglichen, angepaßt; dem 
Turnen, als beſonders heilſam für die körperliche 
Entwickelung, wird erhöhte Sorgfalt zugewandt, 
gemeinfame Wanderungen der Schüler in freier 
Luft werden häufiger ausgeführt; Wochen lang 
werden kränkliche Kinder in Ferienkolonien ge⸗ 
ſchickt, ärmeren wird Mittageſſen gereicht, Be⸗ 
ſtrebungen machen ſich mehr und mehr geltend, 
mit den Schulen Badeeinrichtungen zu verbin⸗ 


ſtädtiſchen 


— 


den; unter dieſen Verhältniſſen iſt es in der 


That zu verwundern, daß ſich die öffentlichen 
Organe, welche mit der Geſundheitspflege der 
Schüler zu thun haben, um den Werth des Trink⸗ 
waſſers in unſeren Schulen nicht zu bekümmern 
ſcheinen. Es muß hier Abhülfe geschafft werden. 


4. Vorſchläge zur Verſorgung der 
Schulen mit gutem Trinkwaſſer. 
Die Anlage von beſonderen Brunnen auf 
ſämmtlichen ulhöfen wird ihre Schwierig⸗ 
keiten haben, denn nicht auf jedem Grundſtücke 
läßt ſich Quellwaſſer auffangen; außerdem iſt 
auch der Werth jedes Brunnenwaſſers dem Wech⸗ 


K 


Tc / 


aber denjenigen Schulen, welche keine eigenen Frau Prinzeſſin Arthur von Großbritannien und 


Pumpen haben, alle Tage friſches Waſſer zuzu⸗ 


Langſam und leiſe war die fremde Dame 


„Und nun ſchlüpf' heim, Gösdirning, und 


Irland, Herzogin von Connaught und Strethearne, näh ergegangen. Und plötzlich mochte die Kleine merk' Dir's, daß Du den alten Moltke gelernt 


führen, welches in Eimern und Krügen ausge⸗ Prinzeſſin Louiſe Margarethe von Preußen mit 


ſtellt werden müßte, hat auch feine Bedenklich⸗ 


keiten, weil das Waſſer im Laufe des Tages ab⸗ 
ſteht und durch unausbleibliche Verunreinigun zen 
ſeitens der Kinder ſchlecht und unbrauchbar wird. 
Den Schülern, wie es wohl vorgeſchlagen wird, 
an jedem Morgen abgekochtes, gekühltes Waſſer 
zu verabfolgen, iſt durchaus nicht zu empfehlen, 
deun durch das Kochen werden der aus der Luft 
abjorbirte Sauerſtoff und die Kohlenſäure aus 
dem Waſſer entfernt, mit der Kohlenſäure fällt 
nuch zum Theil der kohlenſaure Kalk aus, jo daß 
Durch alle dieſe Verluſte zuſammen das gekochte 


Waſſer einen faden Geſchmack bekommt, vom Ge⸗ 
muſſe abſchreckt und die Schüler um die nöthige 
Stärkung und Erfriſchung bringt. Es bleibt nur 
übrig, daß wir uns mit dem Leitungswaſſer auf 
gute Weiſe einrichten, indem wir mit ihm, ehe 
wir es den Schülern zum Trinken anbieten, eine 
beſondere Filtration vornehmen. Dies 
findet in unſerer Stadt allein in dem König 
Wilhelms⸗Gymnaſium ſtatt, dort hat 
es ſich bewährt; dieſem Beiſpiele haben wir in 
allen Schulen, welche nicht durch eigene Brun⸗ 
nen in guter Weiſe verſorgt werden, zu folgen. 
Im König⸗Wilhelms⸗Gymnaſium ſind im Ganzen 
drei Filter angebracht; zwei in dem großen 
Hauptgebäude und einer in der Turnhalle. 

Die Filter hat der Hütten⸗Ingenieur W. 
Olſchewsky in Berlin geliefert. Jeder Filter 
beſteht aus zwei metallenen Halbkugeln, die in der 
Mitte zuſammengeſchraubt ſind. Im Innern des 
Gehäuſes befindet ſich ein aus gebranntem Thon 
bergeftellter Zylinder, der nach einem beſonders 
patentirten Verfahren porös gemacht, das zuge⸗ 
führte Waſſer filtrirt. Die von Zeit zu Zeit 
nothwendige Reinigung deſſelben wird auf die 
einfachſte Weiſe herbeigeführt; nach jeder Reini⸗ 
gung funktionirt der Filter wieder wie neu. Der 
Verkaufspreis beträgt 16 Mark, ein hieſiger 
Klempnermeiſter hat die Anlage der Filter im 
König⸗Wilhelms⸗Gymnaſium beſorgt. 

Die Kommiſſion ſchlägt vor, in allen öffent⸗ 
lichen Schulen der Stadt, welche durch Leitungs⸗ 
waſſer verſorgt werden, eine nochmalige Filtra⸗ 
tion deſſelben nach dem Vorbilde des König⸗ 
Wilhelms⸗Gymnaſiums zu veranlaſſen. 


Stadt ⸗Theater. 
Und ſo iſt er denn von uns geſchieden, der 


gettbegnadete Künſtler! Diejenigen, welche ihn 
ſchon früher kannten, hatten nach ihm ausgeſpäht 


wie nach dem roſigen Schein, welcher vor Son⸗ 


nenaufgang in weiter Ferne ſchimmert. Wer 


ihn aber einmal gehört hat, dem werden ſeine 


Töne wie ein Lied aus uralten Zeiten in der 
Seele haften bleiben, nimmer verhallend und 
verklingend. Als er kam, war die Schaar ſeiner 
Verehrer nur gering; wie er dann bis auf den 
Grund der Tonflnthen hinabtauchte und die 
wunderbarſten Perlen der Kunſt an das Licht 
brachte, dieſelben verſchwenderiſch austheilend, da 
wollte ein Jeder ſeiner Gaben theilhaftig wer⸗ 
den. Jetzt, wo man den Zauberkünſtler feſſeln 
möchte, daß er uns nicht mehr entriune, ent⸗ 
eilt er, um auch Andere zu beglücken und zu 
beſchenken. 

Die geſtrige Vorſtellung des „Don Juan“, 
in welcher ſich Francesco d' Andrade 
verabſchiedete, war ein außerordentlicher Triumph 
für den Sänger und — für die deutſche Kunſt. 
Verſetzt ſchon ein ausverkauftes Haus, eine 
Menge Menſchen, welche in freudigſter Span⸗ 
nung Großes erwarten, in eine gehobene Stim⸗ 
mung, ſo ſteigt die Begeiſterung wohl bis zum 
Gipfelpunkt, wenn die Erwartungen in ungeahn⸗ 
ter Weiſe erfüllt werden. Der Künſtler ſang 
und ſpielte unvergleichlich; das Champagnerlied 
mußte er dreimal wiederholen. Als er das Ständ⸗ 
chen bei der Wiederholung in deutſcher Sprache 
ſang, brach ſchier endloſer Jubel durch das 
Haus. Lorbeerkränze, Orcheſtertuſch! Wenigſtens 
nimmt d' Andrade, welcher wohl allen Grund 
hatte, ſich über die Theilnahmsloſigkeit des 
Publikums zu beklagen, die Verſicherung 
mit, daß auch die Stettiner, wird einmal der 
heilige Funke der Begeiſterung in ihnen ange⸗ 
facht, ihrer Verehrung warmen Ausdruck zu 
geben im Stande ſind. Und ſicher iſt, daß, 
kommt der Künſtler einmal zu uns zurück mit 
anderen Rollen als Rigoletto und Tell, die Herzen 


ihm entgegenſchlagen werden mit gleichem Feuer, 


mit gleicher Gluth wie gestern Abend, als er in 
Mozarts Oper ſich den Lorbeer errang. 

Die Unpäßlichkeit des Herrn Hedrich 
hatte in der vorigen Aufführung eine ſchnelle 
Aenderung in der Beſetzung einzelner Rollen 
nothwendig gemacht. Eigenthümlich war, daß 
der richtige Leporello (Herr Hedrich) ſeinen dama⸗ 
ligen Erſatzmann (Heren Rubo) nicht zu er⸗ 
reichen vermochte, während dieſer wieder als 
Gouverneur von dem damals für ihn einge⸗ 
ſprungenen Herrn vin Lauppert überflügelt 
wurde. Herrn Hedrich gelang die Scene mit 
der Donna Elvira ſehr gut, im übrigen war 
ſeine Auffaſſung etwas plump, er ſpielte zwar 
ſehr lebendig, aber nicht immer fein genug. 
Wie der Herr, ſo der Diener, Don Juan wird 
ſich nicht einen Tölpel zum Diener nehmen. 

Angenehm überraſcht wurde man durch die 
Wahrnehmung, daß nicht Herr Hofer, ſondern 
Herr Siebert den Octavio ſang. Er gab 
eine männlichere, edlere Figur. Anfangs ſtörte 
ein wenig die etwas unruhige Athemführung 
und im Beginne der Arie die nicht ganz reine 
Intonation. Dieſe Fehler ſchwanden aber bald, 
ſo daß der Künſtler eine ſehr anerkennenswerthe 
Leiſtung bot. Herr Steigerwald war als 
Maſetto beſſer als Herr Kahn, das will aber 
nicht viel heißen. Kleine Unebenheiten im 
Rythmus muß er abzuſtellen fuchen. Oder war 
ſein Zerlinchen auch nicht ganz ſchuldlos an den⸗ 
ſelben? 0 Eduard Behm. 


Aus den Provinzen. 
Leba, 19. Oktober. Heute Morgen kam bei 


heftigem Nordwind der Dampfer „Rudolf“ mit 


Ballaſt beladen, von Stettin nach Danzig be⸗ 
ſtimmt, in der Nähe des Strandſchloſſes auf den 
Strand. Der Kapitän Totte mit 8 Mann Be⸗ 
ſatzung ging, da er ſich auf hoher See nicht 
mehr halten konnte, auf der yieligen Rhede vor 
Anker; leider riſſen die Ankerketten und das 
Schiff kam Nachmittags 2 Uhr auf den Strand. 
Die hieſige Rettungsſtation „Daheim“ eilte ſchnell 
mit den Raketen ſowie dem Rettungsboote zur 
Strandungsſtelle; da das Schiff jedoch noch nicht 
zerſchlagen iſt, ſo blieb die Beſatzung vorläufig 
auf demſelben zurück. Der Dampfer iſt ſo hoch 
auf den Strand geworfen, daß, wenn die Oſtſee 


wieder ug, fein wird, er vollſtändig trocken 
a 


liegt. Seit Jahren haben wir hier nicht ſolchen 


4 90 hen Waſſerſtand gehabt, wie bei dem jetzigen 
0 


rdwind: ſämmtliche Aecker und Wieſen, ſowie 


die Gebäude in der Nähe des Mühlengrabens 
Ye unter Waſſer. Wenn der Wind ſich nicht 


ald dreht, ſteht Leba in ernſter Gefahr. 


Prenzlau, 20. Oktober. Heute Vormittag 


1 uhr 13 Min. traf Ihre königliche Hoheit 


Höchſtihrem Gemahl und Seine königliche Hoheit 
Prinz Friedrich Leopold von Preußen, Bruder 
der Herzogin, hier ein, um als Chef des Infanterie⸗ 
Regiements Prinz Friedrich Karl von Preußen 
(S. brandenb.) Nr. 64 daſſelbe zu beſichtigen. 
Das Angermünder Bataillon war zu dieſem 
Zwecke ſchon mit dem 9 Uhr 17 Min.⸗Zuge hier 
eingetroffen und nahm bald darauf mit den beiden 
hieſigen Bataillonen auf dem kleinen Exerzierplatz 
Aufſtellung. Ihre königliche Hoheit in der Uni⸗ 
form ihres Regiments fuhren mit ſämmtlichen 
Hohen Herrſchaften und Höchſtderem Gefolge vom 
Bahnhof direkt nach dem kleinen Exerzierplatz, 
nahmen dort im Wagen ſitzend, die übrigen Herr⸗ 
ſchaften waren zu Pferde geſtiegen, die Parade 
ab, fuhren alsdann nach der Kaſerne III zur Be⸗ 
ſichtigung derſelben, von dort nach dem Offizier⸗ 
Kaſino zum Frühſtück und verließen mit dem 
fahrplanmäßigen Zuge um 12 Uhr 45 Minuten 
bereits Prenzlau, ehrfurchtsvoll begrüßt von der 
zahlreich zuſammengeſtrömten Bevölkerung. Die 
Hauptgebäude und die Hauptſtraßen der Stadt 
hatten zu Ehren Ihrer königlichen Hoheiten 
geflaggt. 


Kunſt und Literatur. E 


Hannibal von Loſer, der Traum eines 
franzöſiſch katholiſchen Prieſters als Ant⸗ 
wort auf die ſog. Lenin'ſche Weiſſagung. Leipzig 
bei Otto Wigand. Preis 75 Pfg. er Ver⸗ 
faſſer weiſt nach, wie ein franzöſiſcher im Jahre 
1860 verſtorbener katholiſcher Geiſtlicher der pere de 
Langle für Frankreich der Zerfall, für Deutſch⸗ 
land die Wiedervereinigung unter einem Herr⸗ 
ſcher, für Oeſterreich den Beſitz der Balkaabalb⸗ 
inſel und der nördlich derſelben gelegenen Länder, 
für Rußland ein Zurückweichen in tartariſche 
Lande geweiſſagt hat. Das Buch iſt höchſt inter⸗ 
eſſant und 5 den herrſchſüchtigen und habgie⸗ 
riſchen, den Deutſchen und jeder Bildung feind⸗ 
lichen ultramontanen Pr eſtern derbe, aber auch 
un leugbare Wahrheiten. Wir können das Buch 
warm empfehlen.“ 

Derſelbe Verfaſſer geißelt in dem Werke 
„Rußlands Dichten und Trachten“ die gemeine 
Politik der ruſſiſchen Regierung und auch wir 
ſtimmen ihm darin zu. [232] 

Die illuſtrirte Geſammtausgabe von 
E. Marlitts Schriften. Von den geſammelten 
Romanen und Novellen der beliebten Volks- 
ſchriftſtellerin (Leipzig, Ernſt Keils Nachfolger) 
liegt jetzt die 65. — 68. Lieferung vor. Sie 
bringt den Schluß des Romanes „Das Eulen⸗ 
haus“ von E. Marlitt⸗ Heimburg; die Ge⸗ 
ſtalt der anmuthigen Claudine tritt auf den 
Illuſtrationen am meiſten hervor, daneben die 
kranke Herzogin. Aus dem Gewebe der Hof- 
intriguen ſind nur die am meiſten bezeichnenden 
Bilder hervorgehoben. In der 67. Lieferung be⸗ 
ginnt der 10. Band, welcher „Thüringer Er⸗ 
zählungen“ bringt und zwar zunächſt „Amtmanns 
Magd“. Vom Parquet des Hoflebens werden wir 
jetzt auf den Boden der ländlichen Idylle geführt, 
und auch die Zeichnungen ſtellen Geſtalten des 
Landlebeus in friſchen, kräftigen Zügen dar. 


[183 

Geſchichte des preußiſchen Snakes 
von Dr. Evnft Berner, königlich preußi⸗ 
ſchem Hausarchivar.“ (Verlagsanſtalt für Kunſt 
und Wiſſenſchaft, vorm. Friedr. Bruckmann in 
München, vollſtäudig in 7—8 Abtheilungen à 2 
Mark innerhalb Jahresfriſt.) Das erſte Heft 
behandelt einen Zeitraum vom Jahre 789, da 
Kaiſer Karl der Große über die Elbe ging und 
wir die erſten ſicheren Nachrichten über jene Völ⸗ 
ker erhalten, welche nach der Völkerwanderung 
das Kernland der preußiſchen Monarchie, die 
Mark Brandenburg, eingenommen hatten, bis 
zum Tode des Kurfürſten Joachim J. im Jahre 
1535. Die Stellung des Autors giebt Gewähr 
dafür, daß für den Text die beſten Quellen zur 
Verfügung ſtanden und nur die geſicherten Re⸗ 
ſultate gründlicher wiſſenſchaftlicher Forſchung in 
ihm zum Ausdruck kommen, und ſie iſt dem fun- 
ſtrativen Theil in gleichem Maße zu Gute ge⸗ 
kommen. Es iſt erſtaunlich, mit welchem Spür⸗ 
ſinn die V. 
theken, Archiven ꝛc. die ſpärlichen Zeugen jener 
vergangenen Epochen herauszugraben verſtanden 
hat. Eine kultur- und weltgeſchichtlich gleich in- 
tereſſante Darſtellung zu ſchaffen, voll miſſen⸗ 
ſchaftlichen Eruſtes auch dem Laien verſtändlich 
und genußvoll, illuſtrirt nur aus den Quellen 
unter Ausſchluß jeder modernen Bildſchöpfung, 
dies Problem iſt hier gelöſt. 2171 


Die Kaiſerin und de lütt Gösdirning. 
Von Rudolph Bätz. 

Strahlender Sonnenſchein lag über dem 
ebenen Lande, das ſich um Dorf und Schloß 
Gravenſtein ausbreitet; kaum daf ein leichter. 
ſäuſelnder Luftzug das hohe Riedgras leiſe hin 
und her bewegte, — es war ein milder, ſonnen⸗ 
ſchöner Herbſttag. Stille war's weit hinaus; 
ab und zu zog ein Strandvogel mit heiſerem 
Schrei nach den Dünen hinüber; aber ſonſt kein 
Laut; allüberall die feierliche Stille des 
Mittags. 

Wie anders war es am Morgen geweſen! 
Kanonendonner und Schlachtenlärm war da vom 
Meere drüben herübergeklungen; die blauen 
Pulberwolken hatten ſich langſam und träge 
dahingewälzt über die blaugrünen Wellen und 
die lachenden Fluren; und nordwärts am Strande 
dahin war majeſtätiſch die Flotille durch die 
Wogen geglitten, die den deutſchen Kaiſer und 
ſeine erlauchten Gäſte und die Großen des Reichs 
zu dem Felde des Manöverkampfes dahingetragen. 
Vermiſcht mit dem Donner der Geſchütze war 
das jubelnde Hurrah der deutſchen Soldaten 
herübergeklungen bis zu den ſtillen Fluren um 
Gravenſtein, — ja wie anders heute Morgen! 

Jetzt war's ſtille allüberall. Aus dem 
öſtlichen Parkthore war ganz allein eine Dame 


Br. aus ſchwer zugänglichen Biblio⸗ 


deu nahenden Schritt gehört haben, ſie fuhr auf haſt, Gänſe zu hüten!“ 


und ließ die Arme ſinken und ſtarrte mit 


Und lächelnd gingen die erlauchte Kaiſerin 


großen erſchrockenen Augen die feine Dame an. Auguſte Viktoria und der alte Moltke zurück in 


„Was fehlt Dir denn, mein Kind?“ fragte das Schloß. 


dieſe mit einer milden und freundlichen Stimme, 
die dem armen, erſchrockenen Kinde ein gut Theil 
ſeines Blutes wieder gab. 

Zwar noch ſchüchtern und zaghaft, aber doch 
vertraulich blickte das Mädchen in die freundlichen 
Augen der Dame und ſagte im reinſten Platt⸗ 
deutſch mit einer Stimme, in der noch verhaltenes 
Weinen zitterte: 

„Nicks, guä Frölen, aewer de Gös muß ick 
häuten!“ 

Die Dame lächelte, und es war ein gutes, 
liebevolles Lächeln, das ihr zartes Angeſicht unbe⸗ 
ſchreiblich verſchönte. . 

„Is dit ſon Unglück lütt Dirning?“ fragte 
die Dame und die Kleine ſah ganz erſchrocken 
aus, als fie von ſolchen Lippen ihr liebes Platt- 
deutſch hörte. Zugleich aber ſchien ſie wieder 
die Erinnerung an das, was ſie bekümmerte, zu 
überfallen und ganz plötzlich rollten zwei 
dicke, ſilberhelle Thränen über ihr rothen Paus⸗ 
backen. 

„Ick wullt doch ok mal unſ' Fru Kaiſerin 
ſehen!“ rief ſie weinend und ſchluchzend aus. 

Da ging wieder das freundliche Lächeln über 
die Züge der fremden Frau und ſie legte leiſe 
ihre behandſchuhte Rechte auf den ſemmelblonden 
Mädchenkopf. Kir 

„Hat Deine Mutting fie Dir nicht gezeigt?“ 
fragte ſie freundlich und theilnehmend. i 

„Ick heww kein Mutting“, ſagte die Kleine 
und ſah mit thränenvollen Augen in das Geſicht 
der Dam’. £ 

„Oder Dein Vater?“ fuhr dieſe fort zu 
fragen und ein Zug mitleidsvoller Rührung 
zeigte ſich in ihrem Antlitz. 

„Ick heww of kein Vader!“ ſchluchzte die 
Kleine zur Antwort. ; N eh 

Da fragte die Dame nicht weiter; ; fait ſchien 
es, als ſchimmerte auch in ihrem Auge ein ſo 
heller Tropfen, wie ſie guten Menſchen beim An⸗ 
blick fremden Wehs ins Auge ſteigen. 


Börſen⸗ Berichte. 
Stettin, 21. Oktober. Wetter: Bewölkt, 
Morgens leichter Froſt. Temperatur + 4° Reau⸗ 
mur. Barometer 28“ 6". Wind: NW. 
Weizen feſt, per 1000 Kilogramm loko gel⸗ 
ber 180—190 bez., Sommerweizen bis 195 bez. 
per Oktober 192—193 bez., per Oktober⸗No⸗ 
vember 189,00 — 188,50 bez., per November⸗ 
Dezember 187,50 B., per April⸗Mai 1891 
190 B. u G. 


Roggen ruhig, per 1000 Kilogramm loko 
pommerſcher 170—173,00 bez., per Oktober 
173,75—173 bez., per Oktober⸗November 168,50 
B., 168 G., per November Dezember 164,50 B. 
u. G., per April⸗Mai 1891 166,50 bez. 

Spiritus matt, per 10,000 Yiter % loko 
o. F. 70er 42,50 bez., do. 50er —,—, per 
Oktober 70er 41,00 nom., per Oktober⸗No⸗ 
vember 70er 40,00 nom., per November⸗De⸗ 
zember 70er 37,60 nom., per April⸗Mai 1891 
70er 38,20 nom. 

Rüböl feſt, ver 100 Kilogramm loko o. 
F. bei Kl. 65,50 B., per Oktober 64,50 B., 
per Oktober⸗November —,—, per April⸗Mai 
1891 58,50 B. 

Gerſte loko Märker 166 bez. 

afer lolo pommerſcher neuer 136,5 bez., 
do. alter —.—. 

Rübſen ohne Handel. 

Raps ohne Handel. 

Petroleum loko —,— verz. bez. 

Regulirungspreiſe: Weizen 192,50, Roggen 
1733/8, Spiritus 41,00, Rüböl 64,50. 


Angemeldet: 2000 Ztr. Weizen, — Ztr. T 


Roggen, — Liter Spiritus. 


Berlin, 21. Oktober. Weizen per Oktb. 
193,50 — 194,00 M. per Oktb.⸗Novb. 189,25 
M. per Novb.⸗Dezb. 187,25 Mk., per April⸗Mai 


Das Kind lehnte ſich zutraulich gegen die 192.00 M 


ſtreichelnde Hand der Fremden und eine Weile 
ſtanden die beiden ſchweigend jo bei einander. 
Sie hatten beide nicht bemerkt, daß ein älte⸗ 
rer Herr im einfachen, ſchwarzen Anzug von jen⸗ 
ſeits auf dem Feldweg auf ſie zukam. Erſt als 
er nahe war, ſah ihn die vornehme Frau, und 
als er mit abgezogenem Hute in beſchleunigtem 
Schritt auf ſie zukam, winkte ſie ihm lächelnd 
mit der Hand und rief das eine Wort: 
„Inkognito!“ . 
Da lächelte der alte Herr und reichte der 
Kleinen, die ihm ſchüchtern entgegengeſehen, die 
and. 
1 „Sie möchte gern die Kaiſerin ſehen!“ ſagte 
die Bame und ſtrich dem Kinde, das verſtohlen 
mit dem Schürzenzipfel die letzte Thräne aus 
den Augen zu wiſchen ſuchte, über die Backen. 
„Nehmen wir ſie mit uach dem Schloß!“ 
fuhr ſie fort, als der alte Herr nichts entgegnete 
und nur ſchweigend bald auf das Kind, bald auf 
die Dame ſah. A 
„Jo, aewer de Gös!“ rief die Kleine ängſtlich. 
Da lachte der alte Herr aus vollem Herzen. 
„Jo de Gös!“ ſagte er, „die nehmen wir 
auch mit!“ l 
alb ängſtlich fragend und halb bittend ſah 
das Kind zu ihm auf. N 
gebückt und die Haſeluußgerte aufgehoben, die gab 
er der Kleinen in die Hand und ſagte: 
„Treib Deine Pflegebefohlenen zuſammen, 
Dirning, und komme!“ 
Das 


Und nun begann eine luſtige Jagd. 
neugierige Federvieh hatte ſich hierhin und dort⸗ 
hin verlaufen, und während „de lütte Dirn“ die 
weithinverſtreuten zuſammentrieb, ſtellte ſich die 
Dame mit gehobenem Sonnenſchirm zu den Ge⸗ 
ſammelten und ſtrafte mit leichtem Klaps die 
Unruhſtifter, die wieder ausbrechen wollten. 


Endlich waren alle die neun Retter des Kapitols 


beiſammen und unter ihrem Vormarſch begann 
der feierliche Zug nach dem Schloſſe. 
Das Kind ging in der Mitte zwiſchen der 
vornehmen Dame und dem alten, würdigen 
Herrn; ungenirt trippelte fie mit ihren nackten 
üßchen vorwärts und an die Stelle ihrer 
vorigen Traurigkeit war eitel Luſt und Fröh⸗ 
lichkeit getreten, die hell aus ihren blauen Augen 
leuchtete. f 
Ach! ſie das Waiſenkind, das verachtete 
„Gösdirning“, ſie ſollte die Kaiſerin ſehen! jene 
Frau, von der ſeit Wochen geſprochen und er⸗ 
zählt wurde allüberall, von der ſie ſich in ihrer 


9 
gänſehütenden Einſamkeit die märchenhafteſten März 80,25. Bye: 
en R 


Bilder gemacht hatte, — ſie ſollte fie ſehen! 

Ja, am Parkthor aber ward guter Rath 
theuer! Die Gänſe durften nicht hinein und 
allein laſſen durfte ſie ſie auch nicht, — dem 
kleinen, zagen Mädchen ſtiegen ſchon wieder die 
böſen Thränen ins Auge. Aber zur rechten Zeit 
ſagte der alte Herr: ae j 

„Nun geh’ nur mit zur Kaiſerin, lütte Dirn, 
ich will bi de Gös bleiben!“ N 1 

Hei! wie ſie da lachte, daß ihre weißen 
Zähnchen blitzten! ; x 

„Hei bliwt bi de Gös!“ rief fie zu der 
Dame auf und hatte alle Schüchternheit ver⸗ 
loren, „äwer gaut acht paſſen muß hei, dat de 
Gös nicht weg lapen!“ 

Und ſie gab ihm die Haſelnußgerte und 
lächelnd faßte der alte Herr Poſto unter ſeinen 
neuen Schutzbefohlenen. 

Die Dame aber nahm das Kind an die 
Hand und führte es ins Schloß. Am Thor ſtand 
ein Herr und der lächelte auch und machte eine 
tiefe, tiefe Verbeugung, — und als „de lütte 
Dirn“ mit ihren nackten Füßen neben der frem⸗ 
den Frau die teppichbelegte Treppe emporſchritt, 
da wurde ihr doch gar befangen und ängſtlich zu 
Muthe und wenn ſie in den großen Spiegeln 
das kleine, ſchmutzige Gänſemädchen erblickte, 


herausgetreten und nach einem kurzen Umblick ſchrak ſie allemal zuſammen und wurde purpur⸗ 
über die ſtille, flache Gegend war ſie langſam roth. 


auf dem ſchmalen, grasbewachſenen Pfade weiter⸗ 


Dann zog ſie die Dame in ein koſtbares 


gegangen. Mit tiefen Zügen atymete ſie die Zimmer, — ach ſo etwas hatte die Gösdirn auch 
warme und doch erquickende Herbſtluft ein; ſie im Traume noch nicht gejehen. 


ſchien der Sorge um ihren zarten Teint vergeſſen 


„Nun ſollſt Du die Kaiſerin ſehen“, ſagte 


zu haben, denn den Schirm aus gelbſeidenen die liebe, freundliche Dame und nahm aus einem 
Spitzen mit dem langen Stock trug ſie geſchloſſen kleinen Käſtchen ein großes Medaillon und ein 


in der Hand. 


Bild, — und die Kette hing ſie dem Gösdirning 


Ein gut Stück war fie fo gegangen; mit um und gab ihr das Bild und ſagte: 


Entzücken empfand fie ſichtlich die ſonnige Schön⸗ 
heit des ſtillen Mittags. Mit einem Male blieb 


„Siehſt Du, das iſt die Kaiſerin!“ N 
Wie das Gänſemädchen von Gravenſtein 


ſie ſtehen; ſie hatte ſeitab auf einem Erdhügel wieder hinab gekommen iſt, wußte es mir nicht 
eine kleine Geſtalt ſitzen ſehen, die alle Auf- mehr zu erzählen, — die Kaiſerin war's ja ſelber 
merkſamkeit für ihre Umgebung verloren zu geweſen, mit der fie geredet und gegangen und 
haben ſchien. Die Gänſe, die ſie augenſcheinlich ihre „Gös“ heimgetrieben! 


unter ihrer weidenden Obhut halten ſollte, hatten 


Die Dame brachte das Waiſenkind mit 


ſich überall hin verlaufen, und die lange Ruthe wohlgefüllten Taſchen wieder hinunter aus Park⸗ 


der kleinen Gänſetreiberin lag unbeachtet an der thor, wo der alte 
Erde, — war's vielleicht deshalb, daß fie weinte? ſchnatternden Federthiere 
Denn in der That! die Kleine hatte den u hatte. 


auf die Aermchen geſtützt und die Aermchen aufs 


Knie und ſah und hörte nichts; wirre und jer- er zwei 
auſt hing der kurze, flachsblonde Zopf um 
e Schultern. 


hre ihr einen Ku 


Herr mit großer Mühe die 
beiſammen gehalten 


Er gab ihr die Haſelnußgerte wieder, an die 
Au an feſtgebunden hatte, und gab 

auf den einen rothen Pausbacken 
und ſagte lächelnd: i 


Er aber hatte ſich ſchon „es 
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Roggen per Oktober 
Mk., per Oktb. Novb. 169,50 Mk. per „Novb.- 
Dezbr. 165,25 Mk., per April⸗Mai 162,25 Mk. 

Rüböl per Oktober 67,10 Mk., per 
April⸗Mai 58,80 Mk. 

Spiritus loko 70er 44,00, per Septb.⸗Oktbr. 
70er 44,00 Mt. per Oktb.⸗Novbr. 40,80 Mk., 
Novbr.⸗Dezbr. 39,00 Mk. per April⸗Mai 39,50 Mk. 

Hafer per Oktober 146,75 Mk. April⸗Mai 
138,25. 

Petroleum Oktober 23,50 Mk. 
London. Wetter: bewölkt. 


— — — —— — 
Berlin, 21. Oktober. Schluß⸗Courſe. 

reuß. Conſols 4% 105,25 Petersburg kurz 244,25 
* 15 10 81% 98 80 London kurz 20,828 
Deutſche Reichsanl, 3 % 86,70 London lang 2911 
Pom. Pfandbriefe 314% 96,60 Amſterdam kurz 166.80 
Italteniſche Rente 92,90 Paris kurz 80,60 

do. 3%, Eiſenb.⸗Oblig. 56,80 | Belgien kurz 20,50 
Ungar. Goldrente 89,40 Bredow. Cement⸗Fabr. 148,50 
Rumän. 1881er amort. Neue Dampf⸗Comp. 

Nene eig, a 99,20 tettin ? . . 124,00 
Serbiſche 8% Rente 88,30 Stett. Chamotte⸗Fabr. 
Griechiſche 4% Goldrente 13,80 dier 309,50 
Muſſ.Boden⸗Credit 4½%% 102,30 „union“, Fabrik ch 
chli fe 4%, Un lahe 4 3 rodukte 135,00 

en lo 8, . 
Vefterr, Banknoten 177,50 Ultimo-Courſe: 
Muſſ. Banknot. Caſſa 245,20 | Disconto-Commanbit 218 75 
do, do. Ultimo 245 20 Berliner Handels⸗Geſell. 165 25 
e * it 260.00 
Le. dc 2 dees 14490 
do. (100) 4 98,70 
B. Hyp.⸗A.⸗B. (100) 4% 

I. Emiffion . . 95,40 Oſwreuß. Südbahn 

Stett.Bulc.⸗Act.Litt. B. 116,50 Marienburg⸗Mlawka⸗ 
Stett. Vulc.⸗Priorität. 123,00 bahnhnn 4,50 
Stett. Maſchinenb.⸗Anſt. Mainzerb ahn 117,10 
vorm. Möller u. Holberg Nord beutſcher Lloyd 147,20 
Stamm⸗Akt. a 1000 M. 71,50 | Lombarden 66,00 
o. 6 proz. Prioritäten 98,20 ofen 199,20 


Tendenz: ſchwach. 


Kante 20. Oktober, Nachmittags 3 Ubr 
30 Minuten. Kaffee. 
Good average Santos per Oktober 
Dezember 83,75, per März 1891 80,25, per 
Mai 79,25. Kaum behauptet. 
20. Oktober, Nachmittags 3 Uhr 

30 Minuten. Zuckermarkt. (Nachmittags⸗ 
bericht.) Rüben⸗Rohzucker 1. Produkt Baſis 
88 pCt. Rendement, neue Uſance, frei an Bord 
Hamburg, per Oktober 12,92 ½, per Dezember 
12.87½, per März 1891 13,22½, per Mai 
13,42. Ruhig. 1 5 

rg, 20. Oktober. 6 Uhr 50 Min. 
Nachm. (Privat⸗Depeſche von Laſſally u. Sohn 
in Hamburg.) Oktober 89,25, Dezember 84,00, 


remen, ftober. Petroleum. 
(Schluß ⸗ Bericht) ruhig, Standard white lolo 
6,60. 


’ 


Wien, 20. Oktober, Nachm. Getreide 
markt. Weizen per Herbſt 8,00 G., 8,05 
B., per Frühjahr 8,10 G., 8,15 B. Roggen 
per Herbſt 7,58 G., 7,63 


6,50 G 
6,30 B. 
per Frühjahr 7,25 G., 7,30 B. 

Peſt, 20. Oktober, Vormittags 11 Uhr 
Produkten⸗Markt. Weizen loko feſt, 
per Herbſt 7,55 G., 7,57 B., per Frühjahr 
1891 7,82 G., 7,84 B. Hafer per Herbſt 
6,80 G., 6,82 B., per Frühjahr 1891 7,00 G, 
7,02 Ma is per Mai⸗Juni 1891 5,93 G., 
5,95 B. Kohlraps per 


Oktober ——. 
Wetter: Bewölkt. 


Amſterdam, 20. Oktober. Java-Kafſee 


ood ordinary 58,50. 
> Amſterdam, 20. Oktober, Nachmittags 4 
N Nachmittags. 


„„ 
mſterdam, . ber; ! 

9 Weizen auf Termine 
niedriger, per November 217, per März 221. 
Roggen loko unverändert, auf Termine feſt, 
Oktober 148— 149, per März 141—142 bis 
143142. Raps per Herbſt — —. Rübböl 
loto 29,75, per Herbſt 29,25, per Mai 29,25. 


Antwerpen, 20. Oktober, 


176,50 176,75 W 


(Nachmittagsdericht.) zen 18,607,000 
89.00, per 5260000 


treidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
ruhig, per Oktober 25,10, per November 25,20, 
5 November⸗Februar 25,30, per Januar⸗April 
5,40. Roggen ruhig, per Oktober 15,80, 
per Januar April 16,60. Mehl träge, per 
Oktober 58,90, per November 57,60, per Novem⸗ 
ber- Februar 57,30, per Januar + April 57,30. 
Rüböl feſt, per Oktober 63,50, per No⸗ 
vember 63,75, per November⸗Dezember 64,25, 
per Januar » April 64,50. Spiritus träge, 
per Oktober 34,00, per November 34,25, per 
Januar⸗April 36,00, per Mai⸗Auguſt 38,00. 


Paris, 20. Oktober, Nachmittags (Schlaß⸗ 
Kourſe.) Tendenz: Träge. * 


na Kours v. 18. 
3% amortiſirb. Rente 94,82 ½ ] 94,85 
90% Rente.... 93,80 93,90 
4½% Anleihe 106,47¼ͤ 10642 
Italieniſche 5% Rente. 94,05 94,07 ½ 
eſterr. Gold rente 94,50 94,25 
4% ungar. Goldrente 90,25 90,50 
2% Ruſſen de 1880. 98,70 98.75 
4% malten de 1889 97,60 97,60 
4% unifiz. Egypter. 491,25 | 491,87 
4% Spanier äußere Anleihe. 5,75 76 
Convert. Türken 18,30 18,30 
Türkiſche Looſee . 79,00 79,25 
4% privil. Türk.⸗Obligationen . . 408,75 | 411 00 
Franzen „ n- e r ee 563,75 565,50 
hdg > kanal 338,75 | 340.00 
7 Prioritäten 336 25 | 336.25 
Banque ottom ane 620,00 | 622 50 
U a 848,75 | 855,00 
g d' es compte 551,25 551,25 
Credit ſonele r. 1290,00 1292.50 
„% mobiler 440,00 437,50 
Meridional⸗ Aktien —.— —.— 
Panama⸗Kanal⸗Aktienn 41,25 41.2⁵ 
8 „ 5% Obligationen | 30.00 50,00 
Rio Tinto⸗Aktieen 630,00 J 623,75 
Suezkanal⸗Ak tien 85,00 2390,00 
des F u He nn BEER 1467,00 1462,00 
Credit Lyonnais. 775,00 | 781,00 
Gaz pour le Fr. et l!Etrang..... IE 572,00 
ransatlantiq ue . 622 00 J (22,00 
B. de BIaNoBlnt. 2222: 2220.20 4350,00 4340,00 
Ville de Paris de 18711 407, 409,00 
Tabacs Ottom. .............. 312,00 | 312,00 
2¾ Cons. Angl. ............ 95,75 —— 
Wechſel auf deutſche Plätze 3 Mt. 1224 /,, | 122,75 
Wechſel er London kurz 25 26 25,26 
Cheque auf London 25,28½ ] 25.28 
echſ. Wien, INNE: 217,50 | 218,04 
„ Amſterdam k.. 207,00 | 27,06 
Mob Erin A 486 50 | 456,50 
Comptoir d’Escompte neue . . 633,75 | 632,50 
Robinſon⸗Aktien. 68,75 70,00 


London, 20. Oktober. Chili⸗Kupfer 
59,00, per 3 Monat 59,00. 

vondon, 20. Oktober. 96% Tavdazuder 
loko 15,50, ruhig. — Rübenrohzucker 
loko 12, ruhig, per Oktober —,.—, do. neue 
Ernte —,.—. Centrifugal Cuba —,—. 

Glasgow, 20. Oktober, Nachm. Roh⸗ 
ei ſen. 8 chlußbericht.) Mixed numbres war⸗ 
rants 50 Sh. 9 d. 

Glasgow, 20. Oktober. Die Verſchif⸗ 
fungen betrugen in der vorigen Woche 8700 
gegen 8900 Tons in derſelben Woche des vori⸗ 
gen Jahres. 


Newyork, 20. Oktober, Vormittags. Pe⸗ 
troleum. (Anfangskourſe.) Pipe line cer⸗ 
tificates per November —,— Weizen per 
Dezember 108,62. 

N „20. Oktober. Wechſel auf London 
4,800. Petroleum in Newyork 7,60, in 
. 2 roher (Marke Parters) 7,25. 

e 5 2 — 
Ders D. 6 C Mek et 


1 D. 08°, C., per Dezember 1 D. 09%, C, 
per Mai 1 D 12% C. Getreidefracht 
nom. Mais 59. Zucker 5 / % Schmalz 
loko 6,55. Kaffee lolo fair Rio Nr. 3 20½, 
Kaffee per November ord. Rio Nr. 7 17,57. 
Kaffee per Januar ord. Rio Nr. 7 16,42. 
Weizen (Anfangs ⸗Kours) per Dezember 1088/8. 
20. Oktober. Beſtand an Wei⸗ 
Buſhels, do. an Mais 
Buſhels. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Königsberg i. Pr., 20. Oktober. Der 
Pregel iſt um 15 Fuß geſtiegen und über⸗ 
ſchwemmt mehrere Straßen und Wohnungen in 
der unteren Stadt bis zu 3 Fuß. 

Prag, 20. Oktober. In der heutigen 
Sitzung der Ausgleichs⸗Kommiſſion regten die 
Jungezechen eine längere Debatte an über die 
Eintheilung der Ausſchußberathungen, worauf in 
die meritoriſche Verhandlung über den § 3 der 
Vorlage betreffend den Landeskulturrath einge: 
treten wurde, in welche auch der Statthalter ein- 
griff. Nach Berathung mehrfacher Abänderuugs⸗ 
vorſchläge wurde die Fortſetzung auf morgen 
vertagt. 

Amſterdam, 21. Oktober. Das Amtsblatt 
wird die Megentſchaft am 28. Oktober pro» 
klamiren. ö 

Paris, 20. Oktober. Wie verlautet, iſt der 
ruſſiſche Generalſtabschef Obrontſchew beauftragt, 
ſich eingehendſt über den Zuſtand der franzöſiſchen 
Armee zu informiren und hierüber in kürzeſter 
Friſt einen genauen Bericht dem Zaren zu er» 
ſtatten. z 

Sofia, 21. Oktober. Zwiſchen Oeſterreich— 
Ungarn und Bulgarien iſt ein Handelsabkommen 
getroffen, durch welches Bulgarien die Vortheile 
einer meiſtbegünſtigten Nation gewährt werden 
auf derſelben Baſis, auf welcher das engliſch 
bulgariſche Uebereinkommen beruht. 

Sofia, 21. Oktober. Die Prinzeſſin Kle⸗ 
mentine iſt geſtern aus Philippopel hier einge- 
troffen und vom Miniſterpräſidenten Stambulow 
am Bahnhofe empfangen worden. 

Newyork, 20. Oktober. Ehemalige Offi⸗ 
ziere der Potomac-Armee hatten den Grafen von 


Nachmittags. Paris zu einem heute ſtattgehabten Bankett ein- 


Getreide markt. Weizen feſt. — Rog⸗ geladen, bei welchem derſelbe einen Toaſt aus- 
gem ruhig. — Hafer unverändert. — Gerfte brachte, in dem er an die Rolle der ehemaligen 


ehauptet. 

Antwerpen, 20. Oktober, 
Uhr 15 Minuten. 
(Schlußbericht.) 


etroleummarkt. der Vereinigten 3 
Raffinirtes, Type weiß loko keine Politik treiben, müſſe indeſſen betonen, daß 


Nachmittags 2 franzöſiſchen Monarchie bei der Emanzipation 


Staaten erinnerte. Er wolle 


10% bez. u. B, per Oktober —,— bez., 16°, in Frankreich ehemals die Monarchie die nationale 


B., per November⸗Dezember —,— bez., 16!, 
B., per Januar März —,— bez., 16%, B 
Weichend. 


Paris, 20. Oktober, Nachmittags. Rob⸗ in Frankreich 
und die amerikaniſchen Republikaner würden es 
N29. begreifen, daß die franzöftichen Monarchiſten der⸗ 


zucker (Schlußbericht) 88% ruhig, loko 34,50 
Weißer Zucker behauptet, Nr. 3 
100 Kilogramm per Oktober 37,87½, per 
vember 35,62 ½ per Oktober⸗Januar 36,25, per 
Januar⸗April 36,37 ½, 

Paris, 20. Oktober, Nachmittags. Ge⸗ 


die Vereinigten Staaten iſt. 


Regierungsform war, wie es die Republik für 
Die Monarchie 
ſei die einzige den nationalen Ueberlieferungen 
entſprechende Regierungsform 


ſelben Treue bewahren und ihre Wiederher⸗ 
ſtellung mit allen geſetzlichen Mitteln anftreben- 


hr 5 \ other Winter: 
Deren Union Std. % Weizen 1 D. 09°, C. Weizen per lau⸗ 

ss fenden Monat 1 D. 08", C., per November 
6 


— an inne ao 


EEE TV LERRETT — TIERE TRETEN 


6, 
Uhr⸗ u. Chronometermacher, 
Offene Stellen. 


Königsthorpaſſage I; 
Männlichz. 


Große Auswahl. 

Fr Jjähr. Garantie. 
Gold. Damen⸗Rmt. v. 25 A 

„ Herren⸗Rmt. v. 40 A 
Silb. Cylind.⸗Rmt. v. 17 A| 
Nickel⸗Schlüſſel⸗Cyl.⸗Uhr. v. 7,70. 
ſtegulatoren, 14 Tage gehend, 

von 15 Ab an. 
Reparatur » Werkitatt. 


zer Nußbaum Vertiko und Kleiderſpinde zu 
. 
Deutſcheſtr. 58, H. p. 


323233 

Schneidergeſellen auf Stück, gute Lagerarbeit, verl. 
— — iclägertraße 14, Hof L rechts. 

1 Schneidergejellen auf Woche, beſtellte Arbeit, Dat 
Renbers, Neue Wallſtr. 20, Seitenh. III. 


1 ende va gr. Wollweberſtr. 1 Sr 


enen 


Kersten, Wilhelmſtr. 20, Vorderh. 4 Tr. 
1 Bügler, der auch Einrichten kann, wird verlangt 
Roſengarten 41—44, 2 2 Tr. 


Schneidergeſellen werden auf gute Sagerarbeit ver⸗ 
langt Roſengarten 41—44, 2 Tr 
Schneidergefellen auf Lagerarbeit, Stück, verlangt 
Roſengarten 38, 1 Tr. 


Schneidergeſellen auf Woche für Lagerarbeit werden 
verlangt Fiſcherſtraße 16, 1 Tr, 


2 Schnei dergeſellen fir gute 1 Woche, 
verlangt Hohenzollernſtr. 73, Seitenfl. 1 Tr. 


Einen Bügler 


auf Paletots verlangt 
a Bornstein, Reſfſchlägerſtr. 13, II. 


Ein Lehrling kann eintreten. 
M. Luther. Schuhmachermſtr., Roßmarktſtr. 14. 
Tor Schneidergeſellen auf gute Lagerarbeit, Stück, 
Woche, 5 
danietz, Bogislapſtr. 5, H. 2 Tr. r. 


Einige Steindruder 


für Handpreſſe finden jofort Bong 
M. Lenzner., 


Schneidergefellen auf verlangt 
Bolt, Loniſenſtr. 1 19, Hof 3 . 


— estenschneider = 


auf nur gute Arbeit finden ie Be- 


schäftigung, 
S. Lewin, 
grosse Domstrasse 22, 1. 


Schneidergeſellen auf gute Lagerarbeit, Stück und 
Woche, werden verlangt Schulſtr. 4, Hof 1 Tr. 


1 Schneidergeſellen für beſtellte Arbeit verlangt 
» Bley, Schuhſtr. 9, 3 Tr. 


Schneidergeſellen 


auf gute Lagerarbeit auf Stück verlangt 
mach manm, Aſchgeberſtr. 2, „Hof 3 Tr. 


Zinnſand, 
unübertreffliches Material, putzt blindes Zink, Zinn, 
von Uhren und Uhrketten 9 nur guter Qualität 
unter 8 jähriger Garantie z. 


Emaille, Kupfer und c hn 5 De neu und iſt und 
entbehrlich Ai jede Küche. Zu haben bei 
Taxweiler, Louiſenſtr. 14—15. 
« 0 
D hren-Lager 
AR r N von 
ax Klauss. 
N 2 62, obere Breiteſtr. 62, 
x N) Stettin 
Goldene E mit 14 karät. 


5 W (etablirt 1880) u 

art 2 außerordentlich reichhaltige Auswahl 
68 3 Werke ſchon von 30 „AA an. 

emontoiruhren, Siteinig v. 18 % an. 


Eiern ade enen eren 8 ſteinig von 


Sill. Elinder- Schl el⸗Uhren von 15 . an. 

Cylinder-⸗Uhren im Rickelgehäuſe % 12. 

Lager von Regulatoren circa 70 verſchiedene Muſter 
ſchon v. % 15 an mit nur guten Werken u. Gehäufen 

Hochfeine Genfer Uhren halte in großer Auswahl 
ſtets vorräthig. 


Große Auswahl 
v» Häuge⸗, Tifch- u. Küchenlampen 
und ſämmtliehe Lampentheile, 
als Brenner, Schirme, Zylinder u. ſ w. Auch Um⸗ 


änderung der Lampen; für gutes Brennen garantirt. 
Ferner 


Haus: u. Küchengeräthe 


* zu ſoliden Preiſen 2 


Wendt, 

Klempnerei, Giepbrech tt 1, Ecke der Grabowerſtr. 
Beſtellungen und Reparaturen werden ſchnell und 

preiswerth ausgeführt. 


1 & 1 
a Silberwieſe, bi 27 


Holzmarktſtraße 1. 


Billigſte Bezugsquelle 
für 
Brennmaterialien. 


Weibliche. 


rf / ATA ge gen — ̃ —— 1 

Geübſe feine Bortweſten⸗Nähterinnen werden verlangt 
Breiteſtraße 1, 3 Tr. 

Hand- und Maſchinennähterinnen auf Jackets und 
Paletots werden verlangt Heinrichſtr. 7, 1 Tr. 

Handnähterinnen auf Knabenanzüge, Lohn 5—6 Ab, 
werden verlangt Roſengarten 31, Vorderh. 1 Tr. 

Maſchinen⸗ und Handnähterinnen werden verlangt 
gr. Domſtraße 17, 2 Tr. 

Hojennähterinnen werden verlaugt Roſengarten 8, 3 Tr. 


Hand- und Miaſchinennähterinnen Detail Verkauf 
n Schützen garten, 


* 1 Maſchſnennähterin a. Woche b. hohem Lohn verl- 
Bugenhagenftr. 16, Hinterh 1 Tr. 
n Zwei Handnö une 
ſowie Nähterinnen e dem Hauſe werden verlangt 
Hünerbeinerſtr. 4, 4 Tr. 
Geübte Weſtennähterin auf Vortweiten außer dem 
F 
Tüchtige Handnäht. a. Hoſen verl. Frauenſtr. 22, H. IIII. 
Hand⸗ und 5 auf Herren⸗Jackets 
ſofort verlangt l. Wollweberſtr. 6, 3 Tr. 
Ammen, Knechte, 10 Moch. al Liebenow, Krautmarkt 3. 
Nähterinnen auf Hoſen in und 1 dem Hufe 
verlangt Kloſterſtr. 5, vorn 4 Tr. 


Einige tüct. Hähterinnen 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
Frau Lina Köhler, gr. Wollweberſtr. 17, J. 


untere grüne Schanze. 


Große Poſten 
getrocknete Biertreber 
frachtfrei jeder Waſſer⸗ und Bahnſtation abzugeben. 

Schlueter && Cie., 


Dortmund. 
DdWelegr.⸗Adr.: „Sehlueterlus.“ W 


Wir haben wieder 1 Deckkahn (5. La⸗ 
dung) mit 


Pa. Senftenberger Briqueites 
(Marke S e N) 


heranbekommen und offeriren aus dem: 
ſelben billigſt. 


W. Stange & Co. 
Prima deutſehen Schweizer Käſe 
per Pfund 80 Pf. 
empfiehlt 


Tücht. ‚Henbnäpterinnen a. Jackets u. Paletots wd. Ab. 
Hob. Stück u. Wochenlohn vl. gr Wollweberftr. 51, v. 1 


Geübte Maſchinennähterin auf große Knabengarderobe 
wd. außer d. Haufe vl. Grabow, Gießereiſtr. 32, II I. 


Arbeiterinnen 


auf gute Knabengarderobe finden dauernde Beſchäftigung 


Mönchenſtraße 2 im Laden. Otto Winkel, 
1 Maſchinennähterin hit | Breiteſtraße 11. 
Sido Bernstein, Reifihlägeritr. 13, 2 Tr. Eichene und fichtene Planken⸗ 
a ET Se ee 0 2 


au a 
> ſärge, Metall⸗Särge, 
ganz gekehlte, halb gekehlte und Kinderſärge mit 


ed . 

Vermiettzungen. ni mn m Hoppe, Zitate, 
Wohnungen. Lauoſſebef Nr. 21. 
Kugel-Kaffeebrenner 


—— Een u, 
Stub. u. Kühe ſof. 2-3 Stub. u. Zubh. 3. jeder Größe (mit Probezieher). Messapparate 
1. Novbr, zu verm. Näh. Bollwerk 37, 1 Tr. Neſchsaich) für ale hehe 


r. 33 Adolf Spinner, Offenburg BE 


Haltbare Biscuits 


aus der Fabrik yon 


Gebr. Stollwerck in Köln. 


Wohlschmeckend zu Wein, Kaffee 
Thee, Chocolade, Cacao u. Limonade. 
Die beliebtesten Sorten sind in den meisten 
feineren Kolonialwaaren- und Delikatessen - 
Geschäften, sowie Conditoreien zu haben. 
Besonders ompfohlensworth: . de 


Werderſtr. 33 find zum 1, 
Weſtend, November cr. Umit halb. noch 
2 Wohnungen preiswert zu vermiethen. 

Näheres daſ im Laden. 


29nnnnßſſ AA 

1 Tr., 2 Stub., Küche, Speiſeſp. 

Rofengarten N W, u. Kell. an 0.8, zu vm. Zerf b. W. 
unterwiek 16 7 

e irthſcha N 

räume find ſofort oder ſpäter zu vermiethen. g 


Näheres Vormittags im Parterre 
Kloſterhof 25 freundl. Vorderwohming zu vermiethen. 


Stuben. 


Germania- 
1 1 miöbl „Simmer ſof. fof. ob. 4 1 Novbr. zu vermieten. sehr sehe als 
Ken audi. Dann find. Schlafft. gr. Schanze 9, va. 7 para- r Kinder- Biscuit, 
Zwei anſtändige Leute finden warme Schlafſtelle cht verdaulich u. nahr- E4 
mit Beköſtigung Dreitefte 6, Hütter, 1 Tr. haft selbst für Kinder von N 
1 4. 1. Mann f. n f. g. Schlafſt. . Wilpehufir. 2. 3,8. Lr. drei Monaten ab. K 
1 ia Mann F f. Scat Sikforlapfag 7,9.2 Tr. Verpaokt in I und 2 Pfd.-Büchsen, 8 


19: j. Dann f fr. Sclaift. Giifabethftr. 45, O. V 
1 Mana Schaft. P. Schmoller Rofeng. 13,2, fg. l 
2 in. Mani. fehl, Scale abe 4,9 bit. 


Ein ordtl. Mädchen k. bei e. Wittwe mit einmwoh 
(mit auch ohne s Vein gr. Wollweberſtr. 28, v. — — 


ausgewogen. 9 


Spezial Niederlage 
Chocoladen u. Zuckerwaaren 
Gebr. Stollwerck, 


eee aug Sep =. er Cöln a. Rh., 
NR, , et Heyl & Meske. 


Kostenfreie, 4 wöch. Probesen 
Fabrik Stern, Berlin Neanderstr 16. 6 Breiteſtr. 416. 


Verkäufe. 


M. Hohenstein Söhne, 


Breiteſtr. 2930. 


8 Größtes und maßgebendes Magazin für feinere 

8: g 9 
Damen-Confeckion. s 
2 Einzelverkauf zu streng festen. von 5 
8 keiner hiesigen Concurrenz 3 
E auch nur annähernd erreichten ® 
10 Engrospreisen. 5 
5 Permanenter Eingang erſter Neuheiten. 


M. Hohenstein Söhne, 


Fabrik für Damen: und Kinder⸗ 
Müntel. 


U. L. Geletneky, 


Nähmaſchinen⸗Handlung und Wüſche⸗Fabrik, 
Stettin, gegründet 1872, Roßmarlitſtr. 18. 


empfiehlt in großer Auswahl, reellen Qualitäten und zu billigſten Preiſen 


eee ee aquopplmag m ageıg) aeg een eno nadunnyyogg 


Fertige Hemden Damenbeinkleider 
von nur guten Elſaſſer Hemdentuchen aus ſchwerem Renforcé mit Stickerei⸗Strich per Stück 

für Erftlinge : .. per Stück zu 18 Pf. Mk. 1,50, 
„kinder Große 1 „ „ „ 28 „ „ gebleichtem Parchend mit Zwirnſpitzen von Mk. 1,80 
1 1 1 1 „ nn 5 1 . an per Stück. 
„ „ u. J. w. 4 2 
„ Damen, 110 em lang, mit Zwirnſpitzt beſetzt, Flanell⸗Beinkleider 

per Stück Mark 1,30. mit der Hand. languetirt 
„ Herren, vollkommen groß, in allen Halsweiten, für Damen von Mek. 2,00 an, 

per Stück Mark 1.50. „ Kinder von . Mt. 0,75 an. 


Weiße Piqué⸗Nachtiacken Bunte Parchend ·Nachtjacken 


in eigener ſauberer Arbeit per Stück zu Mark 1,40. in den verſchiedenſten Muſtern u. ſauberer Arbeit zu Mk. 1,25. 

KB 

Weiße reinleinene Fertige Schürzen Buntliantige u. far: 
Taſchentücher in denkbar größter Auswahl, bige Taſchentücher 


per Dutzend Mk. 2,00, 2,25, 2,50, für Damen per Stück von 50 Pf. an, in Leinen, Halbleinen und baum- 


3,00 u. ſ. w. für Kinder per Stück von 15 Pf. an. wollenen Batiſt. 
Fertige Betteinſchüttungen Fertige Bettbezüge 
ſauber genäht, ohne 1 eines 1 in bunt karrirt Baumwolle und Halbleinen, in weiß 
Fertig genä ibte Strohſäck Elſaſſer 8 und Dammaſſes. 
in grau, grau und roth und grau und blau SR Fertige Laken 
von Mark 1.25 an. ohne Mittelnaht, das Säumen gratis. 


Kinder ⸗Nachtröckchen von weißem Piqué und buntem Parchend 
in eigener Arbeit per Stück zu 1 Mark. 


Fertig genähte Warpröcke Velour“ Flanell, und Parchend⸗ 
per Stück zu Mark 1,60. Röcke 
' von den einfachſten bis zu den eleganteſtent. 


Herren- und Damen ⸗Negenſchirme 


in beſter Ausſtattung mit Gloria-Bezug per Stück von 3 Mark an, mit Zanella von Mark 1,25 an. 


Max Wolff Königsſtr. 6, 


empfiehlt ſein großes Lager 
allerbeſter gereinigter ſtaubfreier böhmiſcher 


Bettfedern ad Daunen 
zu ſehr billigen feſten Preiſen. 


m er 


Kleine Domſtraße. 


für Lampen und 


Jede Lampe wird auf 
BE ae ARE 


— — — — — nn nm —p 


14. 8 
*. A. Gude's 
Mangan-Eisen- Pepton 
Essentia mangano ferri peptonata. Erfinder Dr. A. Gude. 
FRÜH Ein angenehm schmeckendes und unbegrenzt haltbares, Jen Appetit 
anregendes, und leicht verdauliches Präparat, welches weder die Zähn an- 
I Kreift, noch die Verdauung stört. Von den bedeutendsten ärztlichen. Autoitäten, 
(vergl. „Berliner deutsche Medizinalzeituug 1889, No, 80, sowie zahlreiche andere Atteste)? 
ist es als das vorzüglichste Mittel gegen 


Blatarmuth. 
eichsucht. 


Frauen- und Nervenkrankheiten, Scrofulose, 
Schwächezustände, besonders in Felge von Malaria, 


ö wie auch als Stärkungsmittel nach lange dauernden Kraukheiten empfohlen, welches 
sich vor allen sogenannten „Eisemmmmättelsn‘* besonders vortheilhaft dadurch auszeichnet, 
dass es neben Eisen den wesentlichsten Bestandtheil des Blutes „Mangan“ in der dem 
nerschlichen Körper zuträglichstem Form enthält, Gebrauchsanweisung bei jeder Flasche, 
BY Man achte auf den Namen „Dr. Gude“ als Erfinder des Mangan-Eisen-Peptonats, 
0 der solches bereits vor Gründung der eigenen Fabrik in der 

755 Rathsapotheke in Wilhelmshaven darstellte. 

k Alle anderen im Handel befindlichen ähnlich genannten Präparate sind werthlöse 
Nachahmungen. 

. Zu beziehen in Flaschen a 2 Mk, (Probeflasche 1 Mk.) aus allen Apotheken 
oder direkt von der Rathsapotheke in Wilhelmshaven. 

Die Rathsapotheke in Wilhelmshaven 


Ku führt von jetzt ab nur die Dr. Gude’sehen Präparate. 


© Dr. A. chem. Fabrik, Leipzig. & 
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Nähmaschinen 


der neuesten Systeme zu billigsten Preisen, 
Wasch- u.Wring-Maschinen 


; 3 kauf- und leihweise. 

7 Reparaturen an Nähmaschinen aller Arten prompt. 

f Vertreter: A» Best, Stettin, 

b % 60 Breitestrasse 60. 

ce % 

1 BETT WER, 3 
4 Möbel, Spiegel und Polsterwaaren 


empfiehlt in großartiger Auswahl zu auffallend billigen Preiſen 


R. Steinberg, Noſengarten 17, part., 


früher Breiteſtr. 25, . früher Breiteſtr. 25. 
Auch dunkel gewordene Möbel zu ſehr billigen Preiſen. 


NB. 


7 err RL N 5 
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Wir empfehlen unſer großes Lager von Tricot⸗ 
Taillen, beſetzt und unbeſetzte, ſowie Corſets, anerkannt 
gutſitzend, und Patent⸗Strümpfe, in jeder Größe zu 
ſehr billigen feſten Preiſen und wird jeder uns Beehrende 
auf das ſtreng Reellſte bedient. 


Stropp & Vogler, 
Kohlmarkt 3. 


Strickmaſchinen empfehlen wir zu Fabrikpreiſen. 


TEE EEE EDER BUZZ DIE TEE TEEN 
BE De! u Fi En 


* n . 


2 
gammet und Seidenstoff 
beer Art, grosse Auswahl, von SCHWARZEN, WEISSEN und FARBIGE 
» Seidenstoffen. SPECIALITAT: „BRAUTKLEIDER“. Billigste Preise. 
SEIDEN- und SAMMET - MANUFACTUR 


Muster franco. 2 M.M. Catz, 


— 


— 


Dr. C. Bischof, unter dessen ständige Kontrolle die Fabrikation gestellt ist, alle 
wesentlichen Bestandtheile der Bouillon (die Extraktivstoſſe des Fleisches, Galatine, Fett, 
Gewürze, Suppe: müse und Kochsalz) in bester Qualität enthaltend, Mit 3 
= Fleischextrakt und rischen Suppen - Gemüsen und Kräutern ohne ätherische Es- 

eenzen hergestellt. : 

Für 10 Pfennige ene grosse Tasse «tier Bouillon, 

welche von frisch bereiteter Fleischbrühe nicht zu unterscheiden ist. 

Vor den Nachahmungen wird gewarnt! 
Man sehe auf Name und Sch utzmarke und verlange ausdrücklich 
; i 1 
®Ouaglio’s Bouillon -»- Kapseln. 
j Zu beziehen in allen grösseren Kolonialwaaren-, Delikatessen- 
und Droguen-Handlungen Deutschlands. Grossisten mögen sich wenden an das 
8 Chemiseh-teehnische Laboratorium von Quaglio, Berlin NW. 
 Fahrik: Holzmarkistrasse 67, Laboratorium: Schiffbauerdammı 16, 
i Bureau: Louilsenstrasse 25. a 
„Eine Tasse Fleischbrühe hat häufig eine kräftigemnde Wirkung. nicht“ 

„darum, weil ihre Bestandtheile Kraft erzeugen, wo keine ist, sondern,“ 

„weil sie auf unsere Nerven so wirken, dass wir uns der vorhandenen“ 

„Kraft bewusst werden und empfinden, dass diese Kraft verfügbar ist.“ 
Justus von Liebig. 


Spezial-Geschäft 


* @rosser Bazar für Hochzeits- und Gelegenheits-Geschenke. "7 
Magazin für Haus- und Küchen-Einrichtungen. 


| Bis Weihnachten auch Sonntag Nachmittags bis 6 Uhr geöffnel. 


INEYS Stoffkragen, Hanschetten u. Vorhemdchenf 


N 


2 


Ecke der Noßmarlitflr. 


STETTIN, 


Beleuchlungs-Gegenstände. 


Grösstes Lager in Kronieuchtern, Wandleuchtern, Armleuchtern, Ampeln, Tisch- und Hänge-Lampen. 


Wunsch obne Aufzahlung mit Sonnenbrenner versehen. 


Nr 
2 


Von meinem auf's Beſte ſortirten Lager in Herbſt⸗ 
und Winterkleiderſtoffen empfehle als beſonders preiswerlh: 


Cotton⸗Lama, doppelt breit, Elle 50 Pfg. 

Cheviot, haltbarſter Hauskleiderſtoff, einfarbig 
und geſtreift, Elle 60 Pfg. 

Damentuch in allen modernen Farben 70 Pfg. 

Köper⸗Cheviot, unverwüſtlich im Tragen, in ſchönen 
lebhaften Streifen, 1 Mark. 


2 Ellen breite Tuche, geſtr. u. kartrt, Elle 1 Mk 
Reinwollene Damentuche, einfarbig u gemuſtert. 8 
Neuheiten in Karos in überraſchend großer Auswahl 6 
zu verſchiedenen Preislagen. 525 
Schwarze reinwollene Cachemires u. Muſter 
ſtoffe in bekannter beſter Qualität und Auswahl 


Meine Wäſche⸗Abtheilung habe bedeutend vergrößert und empfehle: 


Damenhemden aus Hemdentuch 1 Mark. 
Damenhemden, ertra weit und lang, 1,25. 
Damenhemden, prima Hemdentuch mit Beſatz, 1,25. 
Damenhemden, extra weit und lang, 1,50. 
Damenhemden mit Paſſe 2 Mark. 


Damenjacken, weiß und bunt, 1,50 — 1,75. 
Damenjacken aus Pelzpigue 2 Mark. 
Parchend⸗Damenbeinkleider 1,25 und 1,50. 
Herrenhemden 1,50, 1,75 und 2 Mark. 
Erſtlings⸗ und Kinderwäſche in jeder Größe. 


Tricotagen und Wollwaaren in größter Auswahl. 


Gusiav Jassmann, 
Beutlerſtraße 13. 


Hard T 


Stettin, Königsſtraße 2, 
empfiehlt ſein mit allen Neuheiten der Herbſt⸗ und Winter⸗Saiſon ausgeſtattetes Lager. 


Kleiderſtoffe | Wäſche 


in Halb⸗ und Ganz ⸗Wolle für Damen, Herren und Kinder. 
Karos in nur modernen Muſtern und Farben⸗ Sp ezialität: Ober h emden 


ſtellungen aus nur guten Stoffen und in eigener Arbeitsſtube 


angefertigt. 
Damentuche Damen- u. Kinderſchürzen 
in reinwollenen ſchweren Qualitäten u. ſoliden Farben. 


jeder Art und neueſten Formen. 
Schwarze Kleiderſtoffe, 


Sämmtliche 
glatt und gemuſtert, in großer Auswahl. 


Leinen⸗ u. Baumwollenwaarei. 
Gardinen 
Ballſtoffe 
in creme und allen modernen Farben. 


vom Stück und abgepaßt in weiß und creme. 
Eeharpes in Cachemire und Velours. 


\ 


Flanelle, Inlette, Trikotagen. 
Chemiſettes, Kragen, Manſchetten. 


R. Grassmann's | 
Papierhandlung, 


Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 4, 
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von 


Schreibebüchern 


in allen Liniaturen, wie einfache Linien in 

verſchiedenen Weiten, Doppellinien für Deutich | 
und Latein (mit und ohne Richtungslinien), 
Griechiſch, Notanten, Rechenhücher u. j. w. 


sind mit Webstoff vollständig überzogen uni infolgedessen von Leimenkragen nient zu unter- 


scheiden. Ae 
MEW'sStoffkragen, Mansenetten und Vorhemndehen ein 

haltbar, elegant, billig und durch ihre Leichtigkeit schr augenchm im Tragen: * a 
MEY’s Stoffkragen, Manschetten und.Vorhenmde Tr werden 

nach dem Gebrauch einfach weggeworfen; man trägt also immer neue, ta.lellos passende 

Kragen, Manschetten und Vorhemdchen, 


£ Beliebte 


— 


60ETHE — LINCOLN B 7 SCHILLER Schreibebücher auf ſchönem ſtarken, weißen & 
(durchweg gedoppelt) W Umschlag 5 1 2 — 1 * bis 4 Bogen ſtark, a 8 , 
ungefähr 5 Cm. hoch 4 9 Dtzd.: M. —.65. N N 3 Cm, er Dutzend . n 
3 er M. —.95. ; N * 7 9 Died. M. —. Oktavbücher mit und ohne Linien, 2 Bogen ſtark, 
Mn a er a ſtark & 25 „, 20 Bogen 
COSTALEIR ſtark & | 
e e preit V conisch geschnitt. Kragen, Schreibebücher auf ſtarkem extrafeinen Velin⸗ 
e schön u. papier, 3½—4 Bogen ſtark, & 10 , per 
ALBION Dtzd.: M. —.95. ie bequem a. Halse sitz 20 * 8 Dutzend 1 J, = age ſtark & 25 „ 
efähr pb Cm. hoch. 2. Umschlag 71 m. hoc 20 a . 
"Died: U. pr 75. Dtzd, Paar: M. 1.25. Diad: * Sr Dtz.: M. —.65 denen ker »10 „ 


Aufgabebücher (Oktav) à 5 „ und 10 H. 
Notenbücher 8 10 „, größere 25 . 5 
Zeichnenbücher & 10, 15, 20, 25 u. 50 „, 8 
extra große d 1 A 


9. 
Fabrik-Lager von ME L's Stoffkragen in 
Stettin bei: L. Löwenthal Sohn, Hauptgeschäft kl. 
Domstrasse 10a, Universalbazar gr. Wollweberstrasse 41. — (. 
Woreczek, Mönchenst. 15. — H. A. Müller, Breitestr. 25, 
oder direct vom Versandt-Geschäft Mey. & Edlich, 
Leipzig-Plagwitz. 


Betten, Bettfedern und Daunen. 
Betten „46 15,00, 20,00, 25,00, 30,00, 5 ‚00 
bis 75,00 nur in neuer guter Füllung. Gute 
Landfedern größter Auswahl zu ſehr billigen 
Preiſenb. Man Borchardt, Beutlerſtr 16/18. 


